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Vorwort 

Das Quartiersentwicklungsprojekt Q8 sucht nach neuen 

Wegen, Menschen ein selbstbestimmtes und ausreichend 

versorgtes Leben zu ermöglichen und dauerhafte stationäre 

und zentralisierte Versorgungs- und Wohnstrukturen zu ver-

meiden. Durch die Ziele und Herangehensweisen soll sicher-

gestellt werden, dass Q8 den Interessen der Menschen dient, 

die von Ausgrenzung bedroht oder betroffen sind. Gleichzeitig 

soll das Projekt sozialen und diakonischen Akteurinnen und 

Institutionen Hinweise und Orientierung bieten, wie sie ihre 

Arbeit weiterentwickeln können. 

Dem Engagement von Q8 liegt die Überzeugung zugrunde, 

dass große Lösungen häufig, zumindest teilweise auch im 

Kleinen zu finden sind: Quartiersbezogene Lösungsstrategien 

scheinen gut geeignet, strukturelle Ineffizienzen unserer 

sozialen Sicherungssysteme zu überwinden. Und: Sie helfen, 

bürgerschaftliches Engagement auf Quartiersebene besser mit 

professioneller Dienstleistung zu verbinden. 

Neue Wege geht Q8 auch bei der Erkundung der Quartiere. Es 

geht darum, das Profil des Quartiers qualitativ und quantitativ 

anhand der für inklusive Quartierstrukturen wesentlichen 

Lebensbereiche zu erforschen und Potentiale zur Weiterent-

wicklung aufzuspüren.   

Die vorliegenden Quartiersprofile versuchen in einem ersten 

Schritt beide Stränge zusammenzuführen. Sie bilden nun 

Basis und Ausgangspunkt für die weitere Arbeit der Q8-

Projektleitungen vor Ort. Sie werden aber auch den Menschen 

im Quartier vorgestellt, mit ihnen diskutiert und für die gemein-

same Entwicklungsarbeit nutzbar gemacht.  

An dieser Stelle möchten wir uns herzlich für die konstruktive 

und engagierte Zusammenarbeit bei Frau Prof. Dr. Wotha 

bedanken, sowie bei der NORDMETALL-Stiftung, ohne deren 

Unterstützung die Erarbeitung der Quartiersprofile nicht mög-

lich gewesen wäre. 

 

 

 

 

Birgit Schulz    Armin Oertel 

(Vorstand Ev. Stiftung Alsterdorf)  (Gesamtleitung Q8) 

 

Hamburg im März 2013 
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Das Q8-Projekt 

Inhaltliche Herausforderungen 

 

Nach der Umwandlung großer Teile stationärer in ambulante 

Leistungen und dem Aufbau stadtteilintegrierter Treffpunkte 

startete die Evangelische Stiftung Alsterdorf Anfang 2011 das 

innovative Quartiersentwicklungsprojekt Q8. Möglich wurde 

dies durch die Förderung und Unterstützung der Aktion 

Mensch, der NORDMETALL-Stiftung sowie mit Hilfe eines vom 

Hamburger Senat gewährten Sozialraumzuschlags. 

Q8 arbeitet vor dem Hintergrund einer älter werdenden Gesell-

schaft mit steigendem Assistenz- und Unterstützungsbedarf. 

Gleichzeitig haben immer mehr Menschen den Wunsch nach 

einem guten, selbstbestimmten Leben auch im Alter. Dem 

gegenüber stehen die strukturellen und finanziellen Grenzen 

der derzeitigen Sozialsysteme, ein wachsender Fachkräfte-

mangel und die Zunahme prekärer Lebensverhältnisse – 

insbesondere im Alter. Fazit: Ein „Weiter wie bisher“ wird nicht 

funktionieren.  

In ausgewählten Quartieren in Hamburg und Schleswig-

Holstein werden von Q8 deshalb zwei grundlegende Ansätze 

verfolgt: 

1. Die Aktivierung der Selbsthilfe der Menschen sowie einer 

lebendigen Nachbarschaft. 

2. Die Entwicklung neuer und finanzierbarer Versorgungs-

strukturen im Quartier.  

In jedem Q8-Quartier arbeitet eine Projektleitung als Mittlerin 

und Steuerungsinstanz. Ihre Aufgabe ist es, die Entwicklungs-

potenziale des Quartiers sichtbar und nutzbar zu machen und 

neue Versorgungsstrukturen aufzubauen. Dazu vernetzt Q8 

Bewohnerinnen und Bewohner, Unternehmen und Institutio-

nen, um im Quartier jenen „Humus“ (Prof. Dr. Hinte) zu gene-

rieren, auf dem ein quartiersbezogener „Welfare-Mix“ (Prof. Dr. 

Klie) bzw. Bürger-Profi-Mix (Prof. Klaus Dörner) möglich wird.  

Die Abgrenzung der Q8-Quartiere erfolgte prozesshaft nach 

den von Projektleitungen und Schlüsselpersonen wahrge-

nommenen Quartiersgrenzen und wurde um die Bedingungen 

der quantitativen Analyse ergänzt. Die Sozialräume der unter-

schiedlichen Akteure sind veränderbar und teilweise von 

eigenen strukturellen Einflüssen geprägt, so dass die Betrach-

tung in diesen Fällen über die festgelegten Quartiere hinaus-

geht. 

Die Aufgabe der vorliegenden Quartiersprofile war es, einen 

Suchrahmen für die Arbeit der Projektleitungen in den einzel-

nen Stadtquartieren Hamburgs und in Bad Oldesloe abzuste-

cken. Die Indikatoren der Analyse ergaben sich aus der 

Definition der acht Lebensbereiche des Gesamtprojektes Q8: 

Wohnen und Wohnumfeld, Arbeit und Beschäftigung, Bildung, 

Kunst und Kultur, Assistenz und Service, Gesundheit und 

Pflege, Lokale Ökonomie, Spiritualität und Religion, Kommuni-

kation und Partizipation. Die Quartiersprofile sind ein Element 

in einem kontinuierlichen Positionierungs- und Aushandlungs-

prozess des Projektes Q8 mit dem Quartier. In ihrer vernet-

zenden und rahmengebenden Funktion sind sie Auftakt bzw. 

Bestätigung für weitere Aktivitäten von Q8 für ein inklusives 

und zukunftsfähiges Leben im Quartier. 

3
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Methodisches Vorgehen  

In einer quantitativen Analyse wurden die grundlegenden Struk-

turen und Rahmenbedingungen anhand der Registerdaten des 

Statistischen Amtes Nord, Internetrecherchen sowie vorhan-

dener Daten zu den Quartieren ausgewertet und visualisiert. 

Die quantitative Analyse wurde um eine qualitative Auswertung 

aus Expertengesprächen mit Schlüsselakteuren ergänzt. Mit 

den Q8-Projektleitungen der Quartiere wurden die Ergebnisse 

in einem diskursiven Prozess analysiert und bewertet.  

Für die acht Lebensbereiche des Projektes Q8 wurde eine 

Indikatorenliste erarbeitet (siehe Anhang: „Leitfaden Auswer-

tung qualitativer Interviews“). Sie basiert auf der Zielsetzung 

von Q8, den bisherigen Erfahrungen der Projektleitungen, dem 

kommunalen Index für Inklusion der Montag-Stiftung, den 

Eckpunkten des Deutschen Vereins zum Aufbau eines inklusi-

ven Sozialraums sowie der UN-Behindertenrechtskonvention.  

Die Gespräche mit der im Quartier ansässigen Kirchenge-

meinde Winterhude-Uhlenhorst dienten der Erschließung ihres 

Wissensschatzes als Akteur im Sozialraum. Ein wichtiger 

Aspekt dabei war, die Erfahrung der Gemeinde für das Projekt 

Q8 zu nutzen und Ansatzpunkte für eine gemeinsame und 

wirkungsvolle Sozialraumarbeit zu finden. 

In einigen Quartieren wurden zusätzlich zu den bereits durch-

geführten Interviews ergänzende Interviews mit Schlüsselper-

sonen durchgeführt. Hierbei wurden mit (z. T. transkribierten) 

Gruppeninterviews weitere Informationen zu den Lebensberei-

chen gesammelt. Ein weiteres Ziel dieser Gespräche war eine 

Intensivierung der Vernetzung durch den Erfahrungsaus-

tausch. In einigen Gesprächen ergaben sich bereits Anfänge 

für konkrete gemeinsame Aktionen. 

Weitere Instrumente waren ein Netzwerk- und Gremieneinbin-

dungserhebungsbogen und die Auflistung der Schlüsselperso-

nen, die zur Erhebung der Einbindung der Projektleitungen auf 

den verschiedenen Ebenen dienten. Hier wurde analysiert, 

welche institutionellen Formen der Netzwerkarbeit verfolgt 

wurden.  

Mit umfassenden Erhebungen zu Infrastruktur und Einrichtungen 

wurde den Q8-Projektleitungen eine erste Übersicht der Unter-

nehmen, Angebote und Dienstleistungen in ihrem Quartier zur 

Verfügung gestellt. Auf Basis einer Internetrecherche wurden 

damit folgende Bereiche erfasst: Bildungseinrichtungen (Allge-

meinbildende Schulen, Berufsschulen, Erwachsenenbildung, 

Volkshochschulen), Kindertagesstätten, Kinder- und Jugend-

arbeit, Familienförderung/Familienbildung, Menschen mit 

körperlichen und seelischen Behinderungen sowie psychi-

schen Erkrankungen, Gesundheitsförderung/Prävention, 

Migrantinnen und Migranten, Kultur, Sport, Religionsgemein-

schaften und Spiritualität, Wohnen im Alter, medizinische 

Dienstleistungen, Nahversorgung (Güter des täglichen Be-

darfs), Cafés sowie Handwerksbetriebe. Die Projektleitungen 

ergänzten und änderten die Listen nach ihren Erfahrungen. 

Zum einen waren die Listen Datengrundlage für die Potenzial-

analysen, zum anderen dienen sie den Projektleitungen 

zukünftig als Datenbank. Die Daten über Infrastruktur und 

Einrichtungen sind auch Grundlage für die kartografische 

Darstellung der Nahversorgung, der medizinischen Versor-

gung und der Versorgung mit schulischer Infrastruktur als 

Grundlage für z. B. Erreichbarkeitsanalysen.  

Die Erfahrungen und das Wissen der Projektleitungen wurden 

in Expertengesprächen und in einem erhebungsbegleitenden 

Dialog erarbeitet. Die Projektleitungen haben in Leitfadeninter-

views, Gruppengesprächen, Befragungen, Begehungen und 
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ihrer Vernetzungsarbeit einen guten Überblick über ihre 

jeweiligen Quartiere bekommen. Anhand leitfadengestützter, 

transkribierter Interviews waren die so gewonnen Erfahrungen 

Grundlage der Auswertung. Zusätzlich wurden in der Bearbei-

tung der unterschiedlichen Instrumente (Gremienbeteiligung, 

Infrastrukturerhebung, Bewertung der quantitativen Analyse) 

im Analyseprozess immer wieder Rückkopplungsschleifen mit 

den Projektleitungen unternommen, um so noch besser die 

Verknüpfungen und Ansätze offen zu legen. 

Weiterführende Untersuchungen, die auf Grundlage der 

Erhebungen möglich wären, sind die oben erwähnten Erreich-

barkeitsanalysen in den verschiedenen Ausprägungen der 

sozialen Infrastruktur. Hilfreich, bisher aber nicht verfügbar, 

wäre eine differenzierte Auswertung der Zahlen über Men-

schen, die Eingliederungshilfe beziehen. Zu einzelnen Aspek-

ten bieten sich weitere Auswertungen an, die im Rahmen einer 

allgemeinen Analyse offen bleiben mussten (z.B. Bestand und 

Lage der Wohnungen von Wohnungsbaugesellschaften, 

Mobilitätskonzepte). Weitere Untersuchungsgegenstände könn-

ten Erhebungen zum Thema Barrierefreiheit sein, die auch über 

die rein bauliche Barrierefreiheit hinausgehen. Methodisch 

weitergehende Erhebungen könnten in Netzwerkanalysen der 

Akteure oder in einer verstärkten Beteiligung der Menschen mit 

Unterstützungsbedarf liegen. 
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Basis der Darstellung: Stadtkarte von Hamburg 1:20 000; 
Vervielfältigt mit Zustimmung der Freien und Hansestadt Hamburg, Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung, www.geoinfo.hamburg.de. 1350B855EAE 
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Das Quartier 

Östlich von Alster und Außenalster, zwischen Stadtpark im 

Norden und Mundsburger Kanal im Süden, liegt das Q8-Quartier 

Winterhude-Uhlenhorst im Herzen der Hansestadt Hamburg. 

Neben dem Südwesten des Stadtteils Winterhude und dem 

nördlichen Teil Uhlenhorsts gehört auch der Westen von Barm-

bek-Süd zum Quartier. 

Der Aktionsraum des Q8-Quartiers unterscheidet sich geringfügig 

von der nachfolgenden Quartiersabgrenzung aufgrund einer 

abweichenden Gebietseinteilung des Statistikamts Nord (siehe 

Übersichtskarte auf Seite 6). Im Norden beginnt das Quartier an 

der U-Bahnstation Sierichstraße und führt über den südlichen 

Stadtparkrand entlang bis zum Goldbekkanal. Von dort folgt die 

Grenze der Barmbeker Straße bis zum Osterbekkanal. Hier 

beginnt der Barmbeker Quartiersbereich, der entlang der Straßen 

Imstedt, Flotowstraße und Bartholomäusstraße bis zur Hamburger 

Straße, der südlichen Quartiersgrenze, reicht. Westlich des 

Mundsburg Centers beginnt der Stadtteil Uhlenhorst. Hier bilden 

die Averhoffstraße, Hofweg und der Mundsburger Kanal die 

südliche Begrenzung des Quartiers bis zur Außenalster hin. 

Das Quartier ist ein durchweg innenstadtnahes, großstädtisches 

Quartier mit dominierender Wohnfunktion. Aufgrund der Lage 

östlich der Alster führen einige – auch stärker befahrene – Stra-

ßen in Nord-Süd-Richtung durch das Quartier. Insbesondere die 

Barmbeker Straße und Herderstraße werden von den Bewohnern 

als trennend empfunden.  

Die Quartiers-Charakterisierung verwendet als Analyseebene die 

kleinräumigen statistischen Bereiche der Stadt Hamburg. Die 

Bereiche wurden von den Autoren überwiegend nach Straßen 

benannt, damit sich der Leser schneller orientieren kann.  

Gliederung des Quartiers Winterhude 

Maria-Louisenstieg Geibelstraße 

Borgweg Grillparzerstraße 

Poßmoorweg Zimmerstraße 

Krohnskamp AverhoffparkAverhoffpark

Cäcilienstraße Feenteich 

 Leinpfad/Rondeel Theresienstieg 

 Bellevue Herderstraße

 Dorotheenstraße/Goldbekkanal Humboldtstraße

 Südliche Dorotheenstraße Bartholomäus-Bad

 Gertigstraße Mundsburg EKZ
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Bevölkerung und Haushalte 

Bevölkerungsentwicklung  
Das Quartier Winterhude-Uhlenhorst verteilt sich nach der Be-

völkerung wie folgt auf die drei Stadtteile: 59,8% der Einwohne-

rinnen und Einwohner leben in Winterhude, 23,8% in Uhlenhorst 

und 16,4% in Barmbek Süd. Alle drei Stadtteile sind jedoch weit-

aus größer als die jeweiligen Quartiersanteile. Bezogen auf die 

Einwohnerzahl der Stadtteile leben jeweils 48,4% der Winterhu-

der und 60,6% der Uhlenhorster Bevölkerung im Quartier. Der 

Quartiersanteil auf dem Gebiet von Barmbek-Süd ist mit 20,9% 

deutlich geringer. Diese Größenordnungen sind für die Beurtei-

lung derjenigen Daten relevant, die nur auf Stadtteilebene vorlie-

gen und nicht auf das Quartier bezogen werden können. 

Im Quartier lebten Ende 2010 insgesamt 39.865 Menschen. Die 

Bevölkerung des Stadtteils Barmbek-Süd ist gegenüber 2007 

um 1,4%  gewachsen, die Winterhudes um 0,9%. Beide Stadttei-

le liegen damit über dem durchschnittlichen Hamburger Bevölke-

rungswachstum von 0,3%. Lediglich Uhlenhorst verzeichnete ei-

nen leichten Rückgang der Einwohner um -0,4%. 

Der Frauenanteil im Quartier liegt mit 53,6% leicht über dem 

Hamburger Durchschnitt von 51,1%. 

 
Bevölkerung  

gesamt 
Prozentuale 

Veränderung  Anteil Frauen 

  2007 2010 2007-2010 2010 

Quartier Winterhude k.A. 39.865 k.A. 53,6% 

Stadtteil Winterhude 48.799 49.258 +0,9% 53,8%

Stadtteil Barmbek-Süd 30.923 31.360 +1,4% 52,9%

Stadtteil Uhlenhorst 15.704 15.641 -0,4% 53,6%

Bezirk Nord 280.299 282.090 +0,6% 52,5%

Hansestadt Hamburg 1.741.182 1.746.813 +0,3% 51,1%

Zahl der Einwohner 2007 und 2010 und prozentuale Veränderung. 

Datenquelle: Statistikamt Nord (Melderegisterauswertung)

48,4% 60,6% 20,9%

am Stadtteil

Winterhude

am Stadtteil

Uhlenhorst

am Stadtteil

Barmbek-Süd

0%

25%

50%

75%

100%

Bevölkerungsanteil des Quartiers Winterhude…

Anteil des Quartiers Winterhude an der Bevölkerung der Stadtteile Winterhude, 
Uhlenhorst und Barmbek-Süd im Jahr 2010.

Datenquelle: Statistikamt Nord
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Einwohnerdichte und -verteilung 

Als innenstadtnahes Quartier ist Winterhude durchgängig 

recht dicht besiedelt. Die meisten Bereiche weisen eine 

Bevölkerungsdichte von 120 bis 180 Personen je Hektar auf. 

Die am dichtesten besiedelten Quartiersteile mit bis zu 280 

Einwohnern je Hektar sind überwiegend dort zu finden, wo 

eine geschlossene Blockrandbebauung, kleine Blockflächen, 

wenig Wasser- und Freiflächen sowie fast durchgängig 

Wohnnutzung vorherrschen. Ein Beispiel hierfür ist der 

Bereich um die Herderstraße in Barmbek-Süd oder Cäcilien-

straße in Winterhude. Die Bebauungshöhe ist in weiten Teilen 

des Quartiers weniger ausschlaggebend für die Unterschiede 

in der Siedlungsdichte, sie ist mit 4,5 bis 5,5 Geschossen 

relativ homogen. Abweichungen hiervon finden sich in den 

Bereichen entlang der Alster und Außenalster sowie in 

Mundsburg. Entlang der Alster dominieren einzeln stehende 

Stadtvillen und Straßenzüge mit großzügigen Stadthäusern 

und größeren Grundstücksflächen das Quartiersbild. In 

Mundsburg sind einzelne Hochhäuser, die sogenannten 

Mundsburger Türme, mit über 20 Geschossen für das südöst-

liche Quartiergebiet charakteristisch. 

  
Bevölkerungsverteilung und Einwohnerdichte im Quartier Winterhude 

Datenquelle: Statistikamt Nord 
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Altersstruktur der Bevölkerung 

In der Quartiersbevölkerung ist die Altersgruppe der 18 bis 

unter 65-Jährigen besonders stark ausgeprägt. Im Vergleich 

zur Hamburger Struktur liegt sie anteilig um 7,2 Prozentpunk-

te höher. Das Quartier ist insbesondere für (jüngere) Erwerbs-

tätige ohne Kinder attraktiv, die im Herzen der Stadt leben 

wollen. 

Der Kinder- und Jugendlichenanteil ist mit 10,7% sehr niedrig, 

aber auch die ältere Bevölkerung ist unterdurchschnittlich 

stark im Quartier vertreten. Es gibt jedoch Quartiersteile, in 

denen sich die Wohnpräferenzen älterer Menschen in der Al-

tersverteilung sehr deutlich zeigen. Im Stadtteil Uhlenhorst 

deutet sich bereits solch ein Schwerpunkt an, hier ist der An-

teil von Menschen ab 65 Jahren mit 20,9% nicht nur über 

dem Quartiersdurchschnitt, sondern auch leicht über dem 

Hamburger Wert. 

Anhand der Bevölkerungsstruktur der unter 25-Jährigen las-

sen sich einige charakteristische Merkmale des Quartiers 

aufzeigen. Zum einen ist der Kinder- und Jugendlichenanteil, 

wie bereits angesprochen, insgesamt deutlich geringer als im 

gesamtstädtischen Kontext. Dies betrifft jedoch überwiegend 

die Altersklassen zwischen 6 und 18 Lebensjahren, nicht die 

Klasse der Jüngsten unter 6 Jahren. Es ist für die Zukunft 

dennoch nicht zwangsläufig mit einem steigenden Kinderan-

teil im Quartier zu rechnen, wenn die kleinen Bevölkerungs-

anteile der aktuell 6 bis 18-Jährigen in das Erwachsenenalter 

hineinwachsen und vermeintlich kohortenstärkere Jahrgänge 

nachrücken. Vielmehr setzen verstärkt Wanderungseffekte 

ein, wenn die Kinder die ersten Lebensjahre hinter sich ge-

bracht haben. Die Eltern verbleiben nach Geburt des ersten 

Kindes noch eine Zeit in ihrem gewohnten Lebensumfeld, 

10,7% 11,1% 10,4% 9,2%
15,6%

72,6% 73,8%
68,7% 74,5% 65,4%

16,7% 15,2%
20,9%

16,3% 19,0%
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20%

40%

60%

80%

100%
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Vergleich der grundlegenden Altersstruktur der Bevölkerung im Jahr 2010.

Datenquelle: Statistikamt Nord
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entscheiden sich aber nach einiger Zeit häufiger für einen 

Wohnortwechsel – insbesondere wenn mit der Zeit höhere 

Einkommensklassen und die Eigentumsbildungsphase 

erreicht werden und Lebensstile sich mit zunehmendem Alter 

wandeln. Dann ist es nicht mehr das Wichtigste mitten in der 

Stadt zu leben, sondern mehr Alternativen zu haben, die 

besser mit dem alltäglichen Leben einer Familie abgestimmt 

sind (zum Beispiel mehr Platz, kürzere Entfernungen zu Orten 

der Naherholung, Ungestörtheit, etc.). 

Ein weiteres Merkmal des Quartiers ist der vergleichsweise 

niedrige Anteil der 18 bis unter 21-Jährigen. In diese Alters-

klasse fallen viele junge Erwachsene, die noch nicht in die 

Berufsphase eingetreten sind, also Auszubildende oder 

Studierende. Dass trotz der innerstädtisch attraktiven Lage 

deren Anteil niedrig ist, mag ein Anzeichen dafür sein, dass 

hier der Wohnraum ohne eigenes Einkommen nur schwer 

finanzierbar ist beziehungsweise bei einem angespannten 

Wohnungsmarkt Mieterinnen und Mieter bevorzugt eine 

Wohnung erhalten können, welche die nötigen finanziellen 

Sicherheiten aufweisen. Oftmals reicht bei einem knappen 

Wohnungsangebot und den genannten Faktoren auch 

schlichtweg die Warte- und Suchzeit, um eine Wohnung zu 

bekommen, nicht aus, so dass auf alternative Wohngegenden 

ausgewichen wird.  

Der niedrige Kinderanteil im Quartier und die aufgeführten 

Gründe hierfür täuschen aber darüber hinweg, dass die 

Anzahl an Personen unter 18 Jahren seit 2007 durchweg 

überdurchschnittlich stark gestiegen ist. In Winterhude beträgt 

der Zuwachs +5,7%, in Barmbek-Süd +6,7% und in Uhlen-

horst sogar +9,3%. Hamburg insgesamt kann nur einen Wert 

von +0,9% verbuchen. Für das Quartier kann 2010 ein 

Wanderungssaldo von -188 Personen unter 18 Jahren fest-
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gestellt werden. Nimmt man an, dass die dargestellte Verän-

derung der Anzahl der Kinder und Jugendlichen auch für das 

Quartier gilt, so wird deutlich, dass der Zuwachs nicht auf 

Wanderung, sondern auf die natürliche Bevölkerungsentwick-

lung zurückgeht. Der hohe Anteil an jungen Erwachsenen, die 

in die Familienbildungsphase eintreten, scheint mit ihren Kin-

dern länger im Quartier zu verbleiben als noch vor einigen 

Jahren. Dies mag ein temporärer Effekt sein, da die Woh-

nungsmarktentwicklung in allen Teilen Hamburgs zu deutli-

chen Preissteigerungen in nahezu allen Teilsegmenten ge-

führt hat. Die Kosten-Nutzen-Kalkulation für einen Umzug ba-

sierend auf niedrigeren Bestandsmieten im Vergleich zu ak-

tuellen Marktpreisen mag sich verschoben haben. So kann 

eine Wohnung im Quartier nicht mehr im gleichen Maße 

durch eine größere, familiengeeignete Wohnung in den äuße-

ren Stadtteilen Hamburgs zu vergleichbaren Kosten substitu-

iert werden. Dies erhöht die Verbleibechance in der aktuellen 

Wohnung. Die aktive Entscheidung, mit kleinen Kindern im 

Quartier zu bleiben, setzt ein gewisses Maß an Bindung an 

das Quartier voraus, also positive Wahrnehmungen und Emo-

tionen, wie aber auch das Erkennen von praktischen Möglich-

keiten. Das Quartier bietet bei jungen Familien also grund-

sächlich Potenziale, die auch im Rahmen von Q8 zur Ent-

wicklung eines inklusiven Quartiers aufgegriffen werden könn-

ten. 

In den nördlichen Quartiersbereichen ist der Anteil von Kin-

dern und Jugendlichen an der Bevölkerung am höchsten. Hier 

werden Werte bis zu 16% erreicht. Die zur Alster orientierten 

Bereiche liegen mit Anteilen zwischen 10% und 12% eben-

falls über dem Quartiersdurchschnitt. Im Südosten von Win-

terhude und in den Quartiersteilen von Barmbek-Süd ist der 

Anteil merklich niedriger.  

Anteile der Bevölkerung unter 18 Jahren im Quartier 

Datenquelle: Statistikamt Nord 
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Ende 2010 lebten 6.648 Menschen im Alter ab 65 Jahren im 

Quartier, dies ist ein Bevölkerungsanteil von 16,7%. Die 

räumliche Verteilung im Quartier zeigt die höchsten Anteile in 

den Alsterbereichen: Leinpfad/Rondeel 32%, Bellevue 28%, 

Feenteich 27%, Averhoffpark 24% und Theresienstieg 23%. 

Die geringsten Anteile finden sich überwiegend im südöstlichen 

Winterhude: Borgweg 8%, Geibelstraße 10%, Dorotheenstra-

ße/Goldbekkanal 12%, Gertigstraße 12% und Herderstraße 

10% (Barmbek-Süd). 

Einige Quartiersbereiche mit Einrichtungen der Altenpflege 

spiegeln sich in einem höheren Anteil älterer Menschen 

wieder. So zum Beispiel Averhoffpark mit dem „Senioren 

Centrum Auf der Uhlenhorst“ (200 Plätze). In den Bereichen 

mit wenig älterer Bevölkerung außerhalb von Gemeinschafts-

unterkünften und Einrichtungen des Service-Wohnens wird 

dies nicht so sichtbar, da die Bevölkerung in den einzelnen 

statistischen Bereichen generell relativ hoch ist.  

Seit 2007 gibt es in Winterhude und Uhlenhorst kaum Verände-

rungen in der Zahl älterer Menschen, in Barmbek-Süd hinge-

gen verringerte sie sich um 6%. Da der Anteil jüngerer Men-

schen zugenommen hat, ist in Barmbek-Süd somit eine Ver-

jüngung der Bevölkerung feststellbar. 

 

 

  

Anteil der Bevölkerung über 65 Jahren im Quartier Winterhude. 

Datenquelle: Statistikamt Nord 
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Wanderung 

Das Quartier gewann im Jahr 2010 durch eine Nettowanderung 

(Differenz aus Zu- und Fortzügen) 505 Einwohner hinzu. Damit 

deckt das Quartier 47,5% des Wanderungsgewinns der drei 

Stadtteile ab. Dies ist im Vergleich zur Bevölkerung ein über-

durchschnittlich hoher Anteil (Bevölkerungsanteil des Quartiers 

an den drei Stadtteilen 41%).  

Über die Jahre 2007 bis 2010 erreichten alle Stadtteile einen 

Wanderungsgewinn. Besonders auffallend ist aber der Wande-

rungsverlust von per Saldo 243 Personen in Winterhude in 2008 

und im Folgejahr in Uhlenhorst um 55 Personen. Auch in ande-

ren Stadtteilen sind zumindest weitaus niedrigere Wanderungs-

gewinne zu verzeichnen gewesen. In vielen zentralen Stadtteilen 

rutschte der Wanderungssaldo in den negativen Bereich. Grund 

für diese Entwicklung waren die selektiven Fortzüge von auslän-

discher Bevölkerung in den Jahren 2008 und 2009. Dies kann 

mit der (Welt-)Wirtschaftskrise ab 2007 in Verbindung gebracht 

werden.  

  

Mobilitätsquote und Wanderungsbilanz im Quartier Winterhude im Jahr 2010. 

Datenquelle: Statistikamt Nord 
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Ausländische Unternehmen zogen vermehrt ihre international 

tätigen Mitarbeiter aus den Wirtschaftszentren ab. Auch Ham-

burg war hiervon betroffen. Im Stadtteil Winterhude kehrte sich 

bei der Wanderung von Ausländern ein positiver Saldo in 2006 

in ein deutliches Minus von 604 Personen in 2008 um. Erst 2010 

ist  wieder ein Wanderungsgewinn von Ausländern (+252 

Personen) festzustellen. Der Wanderungssaldo von Deutschen 

war hingegen über alle Jahre hinweg mit Wanderungsgewinnen 

zwischen 90 und 361 Personen positiv, wobei letztgenannter 

Wert sich sogar auf das Jahr 2008 bezieht. In Uhlenhorst und 

Barmbek-Süd war die Entwicklung vergleichbar. Jedoch glichen 

in Barmbek-Süd die Wanderungsgewinne von Deutschen den 

Ausländersaldo mehr als aus, in Uhlenhorst hingegen bleibt ein 

negativer Gesamtsaldo in 2009. 

Die frei gewordenen Wohnungen werden zu Zeiten eines 

angespannten Wohnungsmarkts beziehungsweise in stark 

nachgefragten Stadtteilen zwar in der Regel schnell neuvermie-

tet, es ergibt sich aber eine zeitliche Verzögerung, bis dies 

statistisch erfasst wird. Zum einen können noch laufende Miet-

verträge bis zu deren Auslaufen abgewartet werden, bevor die 

Wohnung in die Neuvermietung geht, und zum anderen muss 

der neue Wohnsitz nicht unmittelbar bei Einzug gemeldet 

werden, sondern innerhalb einer gewissen Frist. So kann die 

Spanne schnell ein halbes Jahr erreichen. Fällt diese in den 

Jahreswechsel, so verteilen sich die Wanderungsdaten auf zwei 

verschiedene Jahre. Dies gleicht sich im Normalfall von Jahr zu 

Jahr aus, bei einer Störung wie der Wirtschaftskrise, kann dies 

aber wie in diesem Fall sichtbar werden. 

Quartiersbereiche mit einer hohen Fluktuation waren 2010 

Borgweg, Herderstraße und Mundsburg EKZ. Am Borgweg liegt 

dies im Wesentlichen am Paul-Sudeck-Haus, einem Studenten-

wohnheim der Universität Hamburg.  

Mobilitätsquote und Wanderungsbilanz der unter 18-Jährigen im Quartier 

Winterhude im Jahr 2010. 

Datenquelle: Statistikamt Nord 
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Die Mobilitätsquote (Summe aus Zu- und Fortzügen je 100 Ein-

wohner) der unter 18-Jährigen ist insbesondere in den Berei-

chen an der Außenalster, Zimmerstraße, Averhoffpark und 

Mundsburg EKZ hoch. Die Bereiche Cäcilienstraße, Poßmoor-

weg und Humboldtstraße erreichen nur niedrige Werte. In nahe-

zu allen Teilen des Quartiers fällt der Wanderungssaldo der Kin-

der und Jugendlichen negativ aus, so dass für 2010 ein Wande-

rungsverlust in dieser Altersgruppe von 188 Personen recht 

deutlich ausfällt. Dies ist ein Anzeichen dafür, dass die Fortzüge 

von Familien bzw. Haushalten mit Kindern aus dem Quartier 

ganz generell auf die innerstädtische Lage des Quartiers zu-

rückzuführen sind. Auffallend hoch fällt per Saldo die Abwande-

rung in den Bereichen Zimmerstraße, Dorotheenstra-

ße/Goldbekkanal, südliche Dorotheenstraße, und im nördlichen 

Teil des Quartiers aus. Dies sind zum Teil die Bereiche, die stär-

ker durch den Straßenverkehr belastet sind. 

Ausschließlich in den Altersklassen der 18 bis 24-Jährigen und 

25 bis 29-Jährigen fällt der Wanderungssaldo positiv aus. Sie 

waren der Motor der Zuwanderung im Quartier. Im Jahr 2010 

zogen per Saldo 887 junge Erwachsene mehr in das Quartier, 

als aus dem Quartier fort. In der Altersklasse der 30 bis 49-

Jährigen ist die Bevölkerungsdynamik zwar auch noch hoch, 

aber die Fortzüge überwiegen bereits. Auf sehr niedrigem Ni-

veau bewegt sich die Wanderungsdynamik der Altersklassen ab 

50 Jahren. Sie machen nur 10,4% der Wanderungsbewegungen 

(Zu- und Fortzüge) aus. Wer in diesem Alter (noch) im Quartier 

lebt, der bleibt dort auch überwiegend wohnen. Die Salden die-

ser Altersklassen sind auch nur leicht negativ. Insgesamt ist die 

Mobilitätsquote der Altersklasse 65+ entsprechend gering, nur 

an den Standorten von Alten- und Pflegeeinrichtungen ist diese 

durch Zuzüge bedingt etwas höher.  
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Privathaushalte 
Im Quartier Winterhude gab es Ende 2010 insgesamt 26.954 

Privathaushalte. Die Zuwachsrate gegenüber dem Vorjahr 

fällt in Winterhude und Barmbek-Süd höher aus als im Ham-

burger Durchschnitt, Uhlenhorst liegt leicht darunter. Dem 

Plus von 2,9% in Winterhude steht ein Bevölkerungszuwachs 

von +1,3% gegenüber. In Barmbek-Süd nahm die Zahl der 

Privathaushalte um 3,4% deutlich zu, der Bevölkerungszu-

wachs lag bei +1,9%. Für Uhlenhorst betragen die Zuwachs-

raten bei den Haushalten +1,9% und +1,3% bei der Bevölke-

rung. Die Gegenüberstellung dieser beiden Veränderungs-

werte macht deutlich, dass in allen drei Fällen die durch-

schnittliche Haushaltsgröße in den Stadtteilen abgenommen 

hat. Diese Entwicklung liegt auch im Hamburger Trend – und 

zwar schon seit Jahren. 

Auf einen Haushalt im Quartier entfallen rechnerisch 1,48 

Haushaltsmitglieder. Dieser niedrige Wert liegt damit deutlich 

unter dem Hamburger Schnitt. Der Stadtteil Barmbek-Süd 

erreicht mit 1,43 Haushaltsmitgliedern den geringsten Wert im 

Vergleich der drei Stadtteile. 

  

  

Anzahl Privathaushalte Prozentuale 
Veränderung 

  2009 2010 2009-2010 

Quartier Winterhude - 26.954 - 

Stadtteil Winterhude 32.553 33.486 +2,9%

Stadtteil Barmbek-Süd 21.274 21.996 +3,4%

Stadtteil Uhlenhorst 10.197 10.388 +1,9%

Hansestadt Hamburg 952.232 972.259 +2,1%

Zahl der Privathaushalte 2009 und 2010 sowie jährliche prozentuale 
Veränderung.  Datenquelle: Statistikamt Nord
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Haushaltsstruktur 

Die niedrige Durchschnittsgröße der Haushalte findet ihre Be-

stätigung in einer hohen Zahl an Einpersonenhaushalten. Im 

Quartier waren dies im Jahr 2010 zwei Drittel aller Haushalte. 

Dieser Anteil entspricht dem des Stadtteils, in Uhlenhorst ist 

er mit 64,2% etwas niedriger und in Barmbek-Süd mit 69,1% 

noch höher. Die Singularisierung der Haushalte schreitet 

nach wie vor voran. Innerhalb eines Jahres kletterte der Anteil 

der Einpersonenhaushalte an allen Haushalten um 1,3 bis 1,5 

Prozentpunkte.  

Nicht immer jedoch leben die Menschen in Einpersonenhaus-

halten auch allein in ihrer Wohnung. Mitglieder in Wohnge-

meinschaften gelten in der Statistik ebenfalls als Ansammlung 

von Einpersonenhaushalten. Ihr Anteil steigt mit zunehmen-

dem Mietpreisniveau, so dass über das Zusammenleben in 

einer Wohngemeinschaft Kosten geteilt und damit die Wohn-

lagepräferenzen verwirklicht werden können. Im Hinblick auf 

die große Zahl junger Erwachsener im Quartier Winterhude 

ist auch mit einer hohen Zahl an Wohngemeinschaften zu 

rechnen, zumal diese Wohnform auch häufiger von jungen 

Erwerbstätigen gewählt wird. Das Zusammenleben im Alter in 

Form einer Wohngemeinschaft hingegen ist bisher eher ein 

seltener Fall. 

Die höchsten Anteile an Einpersonenhaushalten finden sich in 

den Quartiersbereichen Geibelstraße, Herderstraße und am 

ehemaligen Bartholomäus-Bad. Relativ hoch sind sie insge-

samt auch im Kernbereich des Quartiers und in Barmbek-

Süd. Entlang der Alster und Außenalster, am Maria-

Louisenstieg sowie am Averhoffpark sind die Anteile geringer, 

liegen aber nie unter 55% und damit noch immer über dem 

Hamburger Durchschnitt von 53,1%.  

Anteil der Einpersonenhaushalte im Quartier Winterhude 2010. 

Datenquelle: Statistikamt Nord 
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Der Anteil alleinlebender, älterer Menschen ab 65 Jahren an 

allen Einpersonenhaushalten beträgt im Quartier 18,6%. Dies 

ist die Hälfte (ca. 3.300 Personen) der Bevölkerung in dieser 

Altersklasse. Die andere Hälfte wohnt entweder in größeren 

Haushalten oder in Gemeinschaftsunterkünften wie zum 

Beispiel Alten- und Pflegeheimen, die nicht unter die Statistik 

der Privathaushalte fallen. Dies gilt auch für die Stadtteile 

Winterhude, Uhlenhorst und Barmbek-Süd, auch wenn der 

Anteil an allen Haushalten in Uhlenhorst etwas höher ausfällt. 

Dass dort jeder vierte Einpersonenhaushalt durch eine 

Person im Alter von 65 Jahren und älter gebildet wird liegt 

daran, dass es in Uhlenhorst vergleichsweise weniger jüngere 

Menschen in Einpersonenhaushalten gibt. 

Die Verteilung der weiteren Haushaltsgrößen zeigt, dass es 

im Quartier nur wenige Haushalte mit drei und mehr Perso-

nen gibt. Der Anteil von 12,3% ist im gesamtstädtischen 

Kontext ein niedriger Wert.  
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Der niedrige Anteil von Kindern und Jugendlichen zeigt sich 

auch bei der Betrachtung von Haushalten mit Kindern. Diese 

machten im Jahr 2010 11% im Quartier aus (2.956 Haushal-

te). Dies ist ein niedriger, aber für ein innenstadtnahes Quar-

tier typischer Wert. Auch die drei Stadtteile Winterhude, 

Uhlenhorst und Barmbek-Süd zeigen ähnliche Anteilswerte, 

wobei der von Barmbek-Süd mit 9,6% am geringsten ausfällt. 

Der Hamburger Durchschnitt von 17,5% fällt deutlich höher 

aus. Es ist aber erkennbar, dass im Quartier der Anteil von 

Kindern mit Haushalten nicht wie in Hamburg gesamt im Ver-

gleich zum Vorjahr gesunken ist. Seine Entwicklung hält mit 

der Entwicklung von kinderlosen Haushalten Schritt, so dass 

sich trotz einer hohen Fluktuation durch Wanderung keine 

strukturelle Änderung ergeben hat. 

In der Verteilung der Haushalte mit Kindern zeigen sich zwei 

Quartiersteile, in denen überdurchschnittlich viele dieser 

Haushalte leben. Dies sind zum einen der nördliche Quar-

tiersteil in Winterhude mit den Schwerpunkten Maria-

Louisenstieg und Cäcilienstraße und zum anderen der Uhlen-

horster Quartiersteil im Süden. Insgesamt sind die der Alster 

zugewandten Bereiche tendenziell kinderreicher und die östli-

chen kinderärmer. Letzteres trifft insbesondere auf den Quar-

tiersteil Barmbek-Süd zu. Hier haben zum Teil nur acht von 

Hundert Haushalten ein oder mehr Kinder. 

  

Anteil der Haushalte mit Kindern im Quartier Winterhude 2010. 

Datenquelle: Statistikamt Nord 
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Der Anteil alleinerziehender Haushalte an allen Haushalten 

des Quartiers beträgt 3,3%, dies sind 2,1 Prozentpunkte 

weniger als im Hamburger Durchschnitt. Der Anteil im Quar-

tier wird überwiegend durch die hohe Zahl übriger Haushalte 

gedrückt, insbesondere durch die der Einpersonenhaushalte. 

Bemisst man den Anteil von Haushalten Alleinerziehender an 

den Haushalten mit Kindern, wird deutlich, dass das Quartier 

dem Hamburger Durchschnitt von etwa 30% entspricht. Wenn 

es also Kinder im Haushalt gibt – was wie gezeigt seltener 

der Fall ist – so sind die Familien im Quartier genauso „voll-

ständig/unvollständig“ wie in der Gesamtstadt. 

Zwischen den drei Stadtteilen gibt es jedoch Unterschiede. In 

Uhlenhorst ist der Anteil Alleinerziehender an den Haushalten 

mit Kindern mit 26,4% deutlich niedriger, während er in 

Winterhude leicht überdurchschnittlich (32,8%) und in Barm-

bek-Süd sehr viel höher ist (40,8%). 

Diese Unterschiede finden sich auch in den einzelnen Quar-

tiersbereichen. Insbesondere die hohen Anteile von Barmbek-

Süd entfallen auch auf den Quartiersteil, der zu Barmbek-Süd 

gehört. Im Bereich Humboldtstraße ist jeder zweite Haushalt 

mit Kindern ein Haushalt eines alleinerziehenden Elternteils. 

Der nördlich anschließende Bereich Herderstraße fällt mit 

40% ebenfalls hoch aus, wie auch der südlich angrenzende 

Bereich Bartholomäus-Bad mit 34%. Der Barmbeker Straße 

nach Norden folgend setzt sich der erhöhte Anteil auch in 

Winterhude fort. Geibelstraße erreicht 38% und Poßmoorweg 

36% Anteil von Haushalten Alleinerziehender. Mit 17% 

erreicht der südlichste Quartiersbereich Theresienstieg in 

Uhlenhorst den niedrigsten Anteil im gesamten Quartier.  

Anteil Alleinerziehender Haushalte an Haushalten mit Kindern im Quartier 

Winterhude 2010. 

Datenquelle: Statistikamt Nord 
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Migrationshintergrund 
Die amtliche Statistik definiert die Personengruppe mit Migra-

tionshintergrund als Inhaber einer anderen Staatsbürger-

schaft als der deutschen, in anderen Ländern geborene und 

seit 1950 zugewanderte Menschen, Eingebürgerte sowie Kin-

der mit mindestens einem Elternteil aus dem vorangehend 

genannten Personenkreis.  

Mit 21,3% ist der Anteil von Menschen mit Migrationshinter-

grund im Quartier 2010 deutlich niedriger als im Hamburger 

Durchschnitt (29,5%). Die Stadtteile Winterhude und Uhlen-

horst weichen kaum von diesem Wert ab, nur in Barmbek-

Süd ist der Anteil mit 23,1% etwas höher. Gegenüber dem 

Vorjahr ist in allen drei Stadtteilen die Zahl von Menschen mit 

Migrationshintergrund prozentual stärker gestiegen als die üb-

rige Bevölkerung, woraus Anteilssteigerungen an der Ge-

samtbevölkerung von bis zu 1 Prozentpunkt resultieren. In der 

Gesamtstadt fiel die Zunahme des Anteils mit 1,4 Prozent-

punkten etwas höher aus. 

Als Bezugsland wird das eigene Geburtsland oder das Her-

kunftsland der Eltern bezeichnet. In der Aufstellung nach den 

zehn häufigsten Ländern nehmen die Türkei, Polen und Iran 

die ersten Plätze ein. Dann folgen – bereits mit einem größe-

ren Abstand, Russland, Italien, Österreich, Spanien, die USA, 

Großbritannien und Frankreich. Insgesamt liegen sehr viele 

Bezugsländer in den Anteilswerten dicht beieinander. Dies gilt 

auch für die nicht aufgelisteten, nachfolgenden Länder. 

Von der Bevölkerung mit Migrationshintergrund haben 49,9% 

im Quartier die deutsche Staatsbürgerschaft. Aufgrund der 

Definition des Migrationshintergrunds lässt sich der Anteil 

deutscher Staatsbürgerschaft an der Bevölkerung mit Migrati-

onshintergrund in Näherung mit der bisherigen Aufenthalts-

Bezugsland 
Stadtteil 

Winterhude 
Stadtteil 

Uhlenhorst 
Stadtteil 

Barmbek-Süd 

Türkei 7,5% 6,5% 13,7%

Polen 8,4% 9,1% 10,0%

Iran 5,3% 10,9% 5,9%

Russische Föderation 3,8% 4,2% 3,0%

Italien 3,4% 3,7% 2,1%

Österreich 3,2% 3,3% 2,2%

Spanien 3,2% 2,9% 2,4%

USA 3,6% 3,4% 1,5%

Großbritannien 3,3% 2,9% 2,0%

Frankreich 2,9% 3,3% 2,1%

Anteil der wichtigsten 10 Bezugsländer der Bevölkerung mit Migrationshin-
tergrund am 31.12.2010 (sortiert nach Häufigkeit der Summe der drei 
Stadtteile).

 Datenquelle Statistikamt Nord
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dauer in Deutschland in Verbindung bringen. Denn es ist 

überwiegend die zweite Generation von Migranten, die eine 

deutsche Staatsbürgerschaft hat – aber auch Eingebürgerte 

der ersten Generation, die schon seit vielen Jahren in 

Deutschland leben. Innerhalb des Quartiers variiert der Anteil 

nicht besonders stark, sondern liegt nahe am Quartiersdurch-

schnitt. Maria-Louisenstieg (61%), Südliche Dorotheenstraße 

(59%) und Averhoffpark (59%) sind Quartiersbereiche, in 

denen die dort lebenden Menschen mit Migrationshintergrund 

etwas häufiger die deutsche Staatsbürgerschaft besitzen. Am 

Krohnskamp und am Borgweg sind es mit je 37% unter-

durchschnittlich viele. Am Borgweg erklärt sich dies durch das 

Studentenwohnheim, in dem auch viele Studierende aus dem 

Ausland wohnen. 

Im Winterhuder Quartiersteil liegt der Anteil von Menschen 

mit Migrationshintergrund in den Bereichen Borgweg (34,6%), 

Krohnskamp (26,8%) und Poßmoorweg (25,6%) am höchs-

ten. In Barmbek-Süd sind dies Mundsburg EKZ (28,2%), 

Herderstraße (24,2%) und Bartholomäus-Bad (22,7%) Im 

Uhlenhorster Quartiersbereich erreicht der an der Außenals-

ter gelegene Bereich Theresienstieg mit 25,0% den höchsten 

Wert. Im Quartierskontext merklich unterdurchschnittlich sind 

die Bereiche Dorotheenstraße/Goldbekkanal, Gertigstraße, 

Geibelstraße, Maria-Louisenstieg und Zimmerstraße mit 

Anteilen von 16 bis 18%. 

.  

Anteil der Bevölkerung mit  Migrationshintergrund an der Bevölkerung im 

Quartier Winterhude 2010. 

Datenquelle: Statistikamt Nord 
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Die Altersstruktur der Bevölkerung mit Migrationshintergrund 

in den drei Stadtteilen zeigt im Vergleich zur undifferenzierten 

Bevölkerungsstruktur einen durchweg höheren Anteil jüngerer 

und einen niedrigeren Anteil älterer Menschen ab 65 Jahren. 

Dies trifft auch für das Quartier Winterhude zu. 16,2% sind 

unter 18 Jahre, 72,7% zwischen 18 und 64 Jahren und 11,1% 

65 Jahre und älter. Dieses Verteilungsmuster geht im We-

sentlichen auf die Altersstrukturen zurück, in denen Zuwande-

rung stattfindet und zeigt sich in fast allen Hamburger Stadt-

teilen. Die weitaus meisten Zuwanderer sind im jungen bis 

mittleren Erwachsenenalter. Dies gilt zwar auch für die Zu-

zügler in das Quartier Winterhude generell, jedoch ist der 

Kinderanteil unter den Bewohnerinnen und Bewohnern mit 

Migrationshintergrund etwas höher, so dass der Anteil der äl-

teren Bevölkerung etwas niedriger ausfällt. 
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Grundlegende Altersstruktur der Bevölkerung mit Migrationshintergrund und der 
Gesamtbevölkerung 2010.
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Der Anteil der Kinder und Jugendlichen mit Migrationshinter-

grund an allen Kindern und Jugendlichen beträgt im Quartier 

32,3%. Gäbe es keine Unterschiede in der Verteilung im 

Quartier, so würde dieser Anteil auch in allen Teilen des 

Quartiers zu beobachten sein. Die nebenstehende Karte zeigt 

jedoch, dass es Unterschiede in der Verteilung der jungen 

Bevölkerung unter 18 Jahren zwischen denjenigen mit und 

den ohne Migrationshintergrund gibt.  

Überdurchschnittlich viele Kinder und Jugendliche mit Migra-

tionshintergrund leben in den Quartiersbereichen Borgweg 

(53,1%), Krohnskamp (52,1%) und Mundsburg EKZ (50,0%) 

Hier hat mindestens jeder Zweite unter 18 Jahren einen 

Migrationshintergrund. Ein überdurchschnittlicher Wert ist für 

den Barmbeker Quartiersteil generell festzustellen, ebenso 

wie für die südlichen Quartiersteile in Uhlenhorst. 

Die geringsten Anteile finden sich in der südlichen 

Dorotheenstraße (20,4%), Gertigstraße (20,8%) und Maria-

Louisenstieg (21,8%). Weitere Bereiche mit vergleichsweise 

niedrigen Anteilen sind die Bereiche der nördlichen Außenals-

ter und Zimmerstraße in Uhlenhorst. 

Auffallend ist insgesamt, dass viele Teile des Quartiers dort 

einen höheren Anteil von unter 18-Jährigen mit Migrationshin-

tergrund haben, wo der Kinderanteil insgesamt relativ niedrig 

ist (vgl. Karte der unter 18-Jährigen an der Gesamtbevölke-

rung im Kapitel Altersstruktur der Bevölkerung). Auf der 

anderen Seite ist dieser in eher kinderreicheren Quartierstei-

len vergleichsweise niedrig. 

.   

Anteil der unter 18-Jährigen mit Migrationshintergrund an der Bevölkerung 

unter 18 Jahren gesamt im Quartier Winterhude 2010. 
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An der Bevölkerung 65+ beträgt der Anteil von älteren Men-

schen mit Migrationshintergrund im Quartier Winterhude 

14,1%. Vergleicht man analog zur vorangehenden Betrach-

tung der jüngeren Bevölkerung die Anteilswerte in den einzel-

nen Quartiersbereichen, so werden ebenfalls Unterschiede 

erkennbar. Diese sind jedoch nicht so stark ausgeprägt wie 

bei den Jüngeren. 

Überdurchschnittlich hohe Anteile weisen Herderstraße 

(21,7%) Poßmoorweg (20,3%), Theresienstieg (18,9%), 

Borgweg (18,0%) und Bellevue (18,0%) auf. Ältere Menschen 

ab 65 Jahren mit Migrationshintergrund sind in den Bereichen 

Feenteich (10,6%) und Humboldtstraße (10,7%) hingegen un-

terrepräsentiert. 

Die alsterseitigen Quartiere Theresienstieg, Bellevue und 

Leinpfad/Rondeel mit ihren exponierten und teuren Wohnla-

gen ziehen entsprechend kaufkraftstarke ältere Haushalte an. 

Prestigetragende Lagen wie diese werden international nach-

gefragt, dies spiegelt sich in dem etwas höheren Anteil älterer 

Menschen mit Migrationshintergrund wieder. Als Herkunfts- 

beziehungsweise Bezugsländer sind hier insbesondere der 

Iran und die Vereinigten Arabischen Emirate bekannt. 

Eine Erklärung für einen geringen Anteil älterer Bevölkerung 

ab 65 Jahren mit Migrationshintergrund in den Bereichen, in 

denen der Anteil älterer Menschen insgesamt höher ist, könn-

te sein, dass in den Angeboten des Altenwohnens wie Alten- 

und Pflegeheimen bisher eher kaum Bewohnerinnen und Be-

wohner mit einem Migrationskontext leben. 

  

Anteil der über 64-Jährigen mit Migrationshintergrund an der Bevölkerung über 

64 Jahre im Quartier Winterhude 2010. 
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Wohnen 

Wohnungsbestandsentwicklung 

Die amtliche Wohnungsstatistik wird nur ab der Stadtteilebe-

ne geführt, daher können keine konkreten Aussagen zum 

Quartier gemacht werden. Berücksichtigt werden nachfolgend 

Wohngebäude und Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnge-

bäuden. Wohngebäude sind Gebäude, die überwiegend dem 

Wohnen dienen – im Gegensatz zu Nichtwohngebäuden, in 

denen andere Nutzungen überwiegen, jedoch Wohnungen 

enthalten sein können. Wohnheime sind in der Statistik 

generell nicht enthalten.  

Per Saldo hat in der Zeit von 2007 bis Ende 2010 der Wohn-

gebäudebestand in Winterhude um +0,9% (30 Gebäude) auf 

3.476 Gebäude zugenommen, die Anzahl an Wohnungen um 

+1,0% (313 Wohnungen) auf 30.295 Wohnungen. Im Neubau 

wurden in dieser Zeit 44 Wohngebäude mit insgesamt 451 

Wohnungen errichtet, darunter 18 Ein- und Zweifamilienhäu-

ser. Ergänzend kommen weitere 3 Wohnungen in Nichtwohn-

gebäuden hinzu. Die Differenzen zur Bestandsfortschreibung 

erklären sich durch Baumaßnahmen im Bestand, worunter 

zum Beispiel Wohnungszusammenlegungen, Umwidmungen, 

Ausbauten oder Wohnungs- und Wohngebäudeabrisse 

zählen. Von 2007 bis 2010 sind per Saldo 141 Wohnungen in 

Winterhude durch solche Maßnahmen aus dem Bestand 

genommen worden. 

In Barmbek-Süd ist der Bestand an Wohngebäuden mit 

+1,0% (19 Gebäude) auf 2.010 gestiegen, der Wohnungsbe-

stand um +1,3% (251 Wohnungen) auf 20.232. Neu errichtet 

wurden 22 Mehrfamilienhäuser mit insgesamt 259 Wohnun-

gen. Weitere 6 Wohnungen entstanden in Nichtwohngebäu-

  
Anzahl Wohngebäude Prozentuale 

Veränderung 
  2007 2010 2007-2010 

Stadtteil Winterhude 3.446 3.476 +0,9%

Stadtteil Barmbek-Süd 1.991 2.010 +1,0%

Stadtteil Uhlenhorst 1.142 1.148 +0,5%

Hansestadt Hamburg 237.101 239.505 +1,0% 

Wohngebäudebestand 2007 und 2010 sowie prozentuale Veränderung.

Datenquelle: Statistikamt Nord 

  
Anzahl Wohnungen Prozentuale 

Veränderung 
  2007 2010 2007-2010 

Stadtteil Winterhude 29.982 30.295 +1,0%

Stadtteil Barmbek-Süd 19.981 20.232 +1,3%

Stadtteil Uhlenhorst 10.155 10.188 +0,3%

Hansestadt Hamburg 886.531 893.495 +0,8% 

Wohnungsbestand 2007 und 2010 sowie prozentuale Veränderung.

Datenquelle: Statistikamt Nord
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den. Durch Maßnahmen im Bestand sind aber auch 14 Woh-

nungen per Saldo weniger zu verzeichnen. 

Der Wohngebäudebestand in Uhlenhorst erhöhte sich von 

2007 bis 2010 mit +0,5% (6 Gebäude) nur leicht auf 1.148 

Gebäude und der Wohnungsbestand um +0,3% (33 Woh-

nungen) auf 10.188 Wohnungen. Es wurden 10 neue Wohn-

gebäude mit 87 Wohnungen errichtet. In diesem Stadtteil sind 

mit weiteren 23 Wohnungen relativ viele neue Wohnungen in 

Nichtwohngebäuden entstanden. Die Bestandsmaßnahmen 

machen in Uhlenhorst per Saldo ein Minus von 54 Wohnun-

gen aus. 

Die Statistik über die Struktur der fertiggestellten Wohnungen 

nach Anzahl der Räume weist zwei Besonderheiten auf. Zum 

einen sind diese Zahlen Salden. Es fließen hier Bestands-

maßnahmen, das heißt auch Rückbau von Wohnungen mit 

ein, die es verhindern prozentuale Aussagen über die Vertei-

lung der Fertigstellungen zu treffen. Und zum anderen wer-

den als Räume auch Küchen gezählt, so dass hier keine Ver-

gleichbarkeit zu Wohnungsannoncen besteht, die Küchen 

nicht mitzählen. In Winterhude sind zwischen 2006 und 2010 

sowohl kleinere als auch größere Wohnungen in vergleichba-

rer Anzahl neu entstanden, lediglich die Zahl der Wohnungen 

mit ein und zwei Räumen fällt per Saldo etwas geringer aus. 

In Barmbek-Süd zeigt sich eine Spreizung: Sowohl Ein- und 

Zweiraum-Wohnungen wie auch insbesondere große Woh-

nungen mit fünf und mehr Räumen sind neu hinzugekommen. 

Die nach Raumanzahl mittleren Wohnungsgrößen fallen hier 

deutlich zurück, in der Klasse der Wohnungen mit vier Räu-

men tritt sogar ein Netto-Rückbau auf. In Uhlenhorst hinge-

gen ist dies die am stärksten besetzte Größenklasse. Kleine 

Wohnungen hingegen sind dort nur vereinzelt fertiggestellt 

worden.  
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Zahl der Räume 2006 bis 2010.

Datenquelle: Statistikamt Nord
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Sozialwohnungen 
Im Quartier gab es 2011 insgesamt 337 Sozialwohnungen. Dies 

sind bei einer Bevölkerungszahl von 39.865 Einwohnern bzw. 

26.954 Haushalten sehr wenige. Bis 2016 laufen sieben Zweck-

bindungen mit Lage in Humboldtstraße aus, dies bedeutet einen 

quartiersweiten Rückgang um 2,1%.  

Die Sozialwohnungen im Quartier liegen überwiegend in Winter-

hude (275 Wohnungen), nur im Barmbeker Quartiersbereich 

Humboldtstraße finden sich 62 weitere Sozialwohnungen. Im 

Quartiersteil von Uhlenhorst gibt es hingegen gar keine gebun-

denen Wohneinheiten. Die Sozialwohnungen sind somit inner-

halb des Quartiers recht konzentriert. Im Winterhuder Bereich 

Krohnskamp liegen 38,6% der Sozialwohnungen des Quartiers 

(130) und 19,0% im Bereich Geibelstraße. Insgesamt verteilen 

sie sich auf lediglich fünf von 20 Quartiersbereichen.  

Anzahl der Sozialwohnungen im Quartier Winterhude 2011. Datenquelle: 

Statistikamt Nord 
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Wohnungsmarkt 
In der Gegenüberstellung der durchschnittlichen Wohnfläche je 

Einwohner („Wohnflächenverbrauch“) und der durchschnittlichen 

Einwohnerzahl je Wohnung („Belegungsdichte“) lassen sich ers-

te Aussagen zur Situation bzw. Entwicklung auf dem Woh-

nungsmarkt in den drei Stadtteilen skizzieren. 

Der höchste Wohnflächenverbrauch mit 47,1 m² je Einwohner 

findet sich in Uhlenhorst. Die leicht sinkende Tendenz zwischen 

den Jahren 2007 und 2008 sowie zwischen 2009 und 2010 wird 

durch einen Anstieg in 2009 unterbrochen. Der Anstieg wird im 

Wesentlichen durch den Bevölkerungsverlust in diesem Jahr 

verursacht, der auf den wirtschaftskrisenbedingten Wande-

rungsverlust ausländischer Bevölkerung zurückzuführen ist. Die 

Bevölkerungszahl von 2008 konnte 2010 noch nicht wieder voll-

ständig erreicht werden, so dass daraus ein aktuell etwas höhe-

rer Wohnflächenverbrauch resultiert. Die Verknappung des An-

gebots auf dem Markt durch eine generell gesteigerte Nachfrage 

spiegelt sich in dem rückläufigen Flächenverbrauch wieder. 

Dementsprechend zeigt auch die Belegungsdichte erst einen 

Anstieg, dann den krisenbedingten Rückgang und einen Anstieg 

auf rechnerisch 1,54 Personen je Wohnung in der Folge.  

In Barmbek-Süd sind die Belegungsdichte und die beschriebene 

Entwicklung vergleichbar mit der in Uhlenhorst, wobei der Kri-

seneffekt etwas schwächer ausfällt. Die Flächeninanspruch-

nahme ist in Barmbek-Süd jedoch deutlich geringer. Dies liegt 

daran, dass die durchschnittliche Wohnungsgröße dort um 

15 m² kleiner ist als in Uhlenhorst. 

Für Winterhude gelten die Aussagen zur Entwicklung in den 

Jahren 2007 bis 2010 ebenfalls. Die Belegungsdichte ist mit 1,63 

Personen je Wohnung höher als in den anderen beiden Stadttei-

len, der Wohnflächenverbrauch niedriger als in Uhlenhorst, aber 
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Datenquelle: Statistikamt Nord

Stadtteil Winterhude

W
o
h

n
flä

c
h

e
n

ve
rb

ra
u

c
h

Stadtteil Uhlenhorst

Stadtteil Barmbek-Süd

66,8m² 66,8m² 67,1m² 67,2m²

57,1m² 57,2m² 57,3m² 57,4m²

72,1m² 72,2m² 72,2m² 72,3m²

52,0m²

56,0m²

60,0m²

64,0m²

68,0m²

72,0m²

76,0m²

2007 2008 2009 2010

D
u

rc
h

s
c
h

n
it
tl
ic

h
e
 W

o
h

n
u

n
g

s
g
rö

ß
e
 in

 m
²

Entwicklung der durchschnittliche Wohnungsgröße 2007-2010.

Datenquelle: Statistikamt Nord

Stadtteil Winterhude

Stadtteil Barmbek-Süd

Stadtteil Uhlenhorst

30



Quartiersprofil Winterhude-Uhlenhorst 
 

31 

 

höher als in Barmbek-Süd. Der Wohnflächenverbrauch lässt sich 

mit der durchschnittlichen Wohnungsgröße von 67,2 m² in 

Winterhude erklären. 

Das theoretische Marktgleichgewicht „ein Haushalt, eine Woh-

nung“ kann eigentlich nur noch für Uhlenhorst gelten. Dort 

kommen auf eine Wohnung 1,02 Privathaushalte, in Barmbek-

Süd sind es 1,09 und in Winterhude 1,11 Haushalte (jeweils 

ohne Berücksichtigung einer Fluktuationsreserve). Solche Werte 

lassen sich nur über gewollte oder ungewollte Wohngemein-

schaften und Untermietverhältnisse realisieren. Ihre Zahl dürfte 

in Winterhude und Barmbek-Süd bereits relativ hoch sein und 

könnte aufgrund des Nachfragedrucks weiter steigen. Es ist 

davon auszugehen, dass die kurzfristige krisenbedingte Entlas-

tung auf dem Wohnungsmarkt in den drei Stadtteilen spätestens 

im Jahr 2011 wieder aufgezehrt ist. 

Darauf weisen auch die durchschnittlichen Angebots-Kaufpreise 

von Eigentumswohnungen und die Mietenentwicklung hin. 

Eigentumswohnungen sind insbesondere in Winterhude deutlich 

teurer geworden. Mit einem Anstieg von fast 42% liegen sie fast 

auf Uhlenhorster Preisniveau. Hier sind die Angebotspreise um 

27,8% auf 3.841€ je Quadratmeter geklettert. In Barmbek-Süd 

liegt der Quadratmeterpreis bei angebotenen 2.291€ und damit 

knapp unter dem Hamburger Durchschnitt. Aber auch in Barm-

bek-Süd haben die Preise mit +36% merklich angezogen. 

Der Angebotsmietpreis in Uhlenhorst pendelt zwischen 12 und 

13€ je m² netto Kaltmiete. In Winterhude liegt er bei rund 11€. 

Nur in Barmbek zeigt sich im Verlauf seit drittem Quartal 2010 

eine Verteuerung von ca. 9€ auf knapp über 10€ je m². Die 

dargestellten Mietpreise stellen nur Anhaltspunkte für die Neu-

vermietung dar, sie repräsentieren keine Bestandsmieten. Auch 

ist die dahinter liegende Fallzahl an Angeboten nicht bekannt.  
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Arbeit und Soziales 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten stellt 

nur einen Auszug aus dem Arbeitsmarkt dar. So werden 

Selbstständige, Beamte etc. nicht mit abgebildet, so dass die 

eigentliche Zahl der Erwerbstätigen über der Zahl der sozial-

versicherungspflichtig Beschäftigten liegt. Der Anteil der sozi-

alversicherungspflichtig Beschäftigten (am Wohnort) an der 

Altersklasse der erwerbsfähigen Bevölkerung (15 bis unter 65 

Jahre) liegt im Quartier Winterhude bei 54,4% und damit auf 

dem Niveau von Uhlenhorst. Die Stadtteile Winterhude und 

insbesondere Barmbek-Süd weisen höhere Werte auf. In 

Winterhude sind es 56,0% und in Barmbek-Süd 60,2%. Damit 

sind im Hamburger Vergleich überdurchschnittlich viele der 

Erwerbsfähigen in den drei Stadtteilen und im Quartier Win-

terhude sozialversicherungspflichtig beschäftigt. Dies ist ein 

typisches Bild für ein innenstadtnahes Gebiet mit vielen Ein-

personen- und sogenannten Dink-Haushalten (double income 

no kids) mit einer relativ jungen Bevölkerung. 

In mehr als der Hälfte der statistischen Bereiche beträgt der 

Anteil jeweils zwischen 55 und 60%. Niedrigere Anteile wei-

sen die alsternahen Bereiche auf. Hier ist zu vermuten, dass 

überdurchschnittlich viele Erwerbstätige ihre Einkünfte aus 

anderen Tätigkeiten als einer sozialversicherungspflichtigen 

Beschäftigung generieren (Selbständigkeit, Kapiteleinkünfte, 

etc.). Niedrigere Anteile gibt es ferner am Borgweg aufgrund 

des hohen Studierendenanteils sowie leicht unterdurch-

schnittliche in den Bereichen Mundsburg EKZ, Cäcilienstraße 

und Maria-Louisenstieg.  

Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Wohnort an den 

Erwerbsfähigen im Quartier Winterhude 2010. 

Datenquelle: Statistikamt Nord 
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Arbeitslosigkeit 
Im Vergleich zum Hamburger Durchschnitt von 6,1% liegt der 

Anteil der Arbeitslosen an der erwerbsfähigen Bevölkerung im 

Alter zwischen 15 bis unter 65 Jahren in allen drei Stadtteilen 

niedriger. In Barmbek-Süd ist der Unterschied mit 5,7% relativ 

gering, Winterhude mit 4,1% und Uhlenhorst mit 3,3% sind 

hingegen Stadtteile mit einem deutlich unterdurchschnittlichen 

Arbeitslosenanteil. 

Der Verlauf seit 2008 ist in allen Stadtteilen ähnlich und ent-

spricht der gesamtstädtischen Entwicklung. Sie ist geprägt von 

einem moderaten Anstieg in 2009 aufgrund der schwierigen 

weltwirtschaftlichen Lage („Finanzkrise“) und einer leichten 

Erholung in den beiden Folgejahren, so dass der Stand von 

2008 Mitte des Jahres 2011 wieder erreicht wurde.  

Für das Quartier liegen nur Prozentangaben nach statistischen 

Bereichen vor, so dass für das gesamte Quartier Winterhude 

kein Arbeitslosenanteil ausgewiesen werden kann. Die Anteile 

im Quartier zeigen sehr geringe Arbeitslosenzahlen für die 

alsternahen Bereiche, sowie Maria-Louisenstieg und Borgweg. 

Alle diese Bereiche fallen in die Klasse 1,5% bis unter 2,5% 

Anteil von Arbeitslosen an der Erwerbsbevölkerung. Die übrigen 

Bereiche in Winterhude und Uhlenhorst weichen nicht von ihrem 

jeweiligen Stadtteilwert ab. Dies gilt auch für Barmbek-Süd, hier 

sind die Anteile aber dem Stadtteildurchschnitt folgend für das 

Quartier am höchsten (5% bis unter 9%). 
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Anteil Arbeitslose an den Erwerbsfähigen (15 bis unter 65-Jährige Bevölkerung) 
2008-2011.

Datenquelle: Statistikamt Nord (Bundesagentur für Arbeit); Datenstand Juni d. 
jeweiligen Jahres

Anteil Arbeitslose an den Erwerbsfähigen  (15 bis unter 65-jährige Bevölkerung) 

im Quartier Winterhude 2010. 

Datenquelle: Statistikamt Nord 
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Die Erholung auf dem Arbeitsmarkt zeigt sich auch für die 

jüngere erwerbsfähige Bevölkerung zwischen 15 und 25 Jah-

ren. Im Vergleich zu 2009 sanken in Winterhude und Barm-

bek-Süd die Arbeitslosenanteile in dieser Altersgruppe. In 

Winterhude liegt der Anteil 2011 bei 1,3% und in Barmbek-

Süd bei 2,0%. Diese Abnahme ist auch für Hamburg gesamt 

zu beobachten. In Uhlenhorst hingegen verbleibt der Anteil 

auf einem ohnehin sehr niedrigen Niveau von 1,3%. Offen-

sichtlich waren die jungen Erwerbstätigen in diesem Stadtteil 

ohnehin nicht so stark von dem krisenbedingten Anstieg der 

Arbeitslosigkeit betroffen. 

Die älteren Arbeitslosen im Alter von 55 bis unter 65 Jahren 

konnten von der Erholung auf dem Arbeitsmarkt nicht profitie-

ren. In allen drei Stadtteilen wie auch in Hamburg insgesamt 

stiegen die Arbeitslosenanteile an. Der Anteil von 5,0% in 

Winterhude ist gegenüber 2009 um 0,5 Prozentpunkte erhöht 

und liegt nicht weit vom Hamburger Durchschnitt (5,5%) ent-

fernt. In Barmbek-Süd wird dieser sogar um 1,5 Prozentpunk-

te übertroffen. Der Arbeitslosenanteil der Erwerbsfähigen im 

Alter von 55 bis unter 65 Jahren liegt dort 2011 bei 7%. Der 

Anstieg gegenüber 2009 fällt mit +1,8 Prozentpunkten über-

durchschnittlich hoch aus. In Uhlenhorst wird der niedrigste 

Wert der drei Stadtteile erreicht. Er beträgt 3,6%, dies sind 

0,8 Prozentpunkte mehr als im Vergleichsjahr. 
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Anteil Arbeitslose im Alter von 15 bis unter 25 Jahren an den Erwerbsfähigen der 
Bevölkerung in derselben Alterklasse und Veränderung in Prozentpunkten 2009 
und 2011.

Datenquelle: Statistikamt Nord (Bundesagentur für Arbeit); Datenstand Juni d. 
jeweiligen Jahres
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Sozialleistungen 
Staatliche Sozialleistungen zur Sicherstellung der laufenden 

Lebensführung fassen alle Formen der sozialen Hilfsleistungen 

zusammen. Die größte Zahl der Fälle liegt hierunter bei der 

Gruppe der Empfängerinnen und Empfänger von Arbeitslosen-

geld II und Sozialgeld nach dem SGB II (Hartz IV). Darüber 

hinaus zählen Personen mit Bezug von Grundsicherung im Alter, 

Grundsicherung bei Erwerbsminderung, laufender Sozialhilfe 

zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen sowie 

Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz zu den 

Hilfebedürftigen. Bezugspersonen von Arbeitslosengeld I nach 

dem SGB III zählen nicht zur den Empfängern von Sozialleis-

tungen. 

Der Anteil von Menschen, die Sozialleistungen zur laufenden 

Lebensführung erhalten, ist zwischen 2009 und 2010 in Winter-

hude und Uhlenhorst analog zum gesamtstädtischen Wert 

geringfügig, in Barmbek-Nord mit -0,5 Prozentpunkten etwas 

stärker gesunken. 2010 erhielten 4,2% der Uhlenhorster und 

7,5% der Winterhuder Bevölkerung Sozialleistungen. Mit 10,6% 

lag der Anteil für Barmbek-Süd im Vergleich am höchsten. 

Barmbek-Süd liegt damit aber noch unter der Sozialleistungs-

empfängerquote Hamburgs von 13,1%.In der Altersdifferenzie-

rung der Einwohner, welche staatliche Transferleistungen 

erhalten, zeigen sich zwischen den Stadtteilen Winterhude und 

Barmbek-Süd keine großen Differenzen. Im Vergleich dazu fällt 

in Uhlenhorst der Anteil jüngerer Leistungsempfänger niedriger 

und derer im Alter ab 65 Jahren merklich höher aus. Bei letzte-

ren liegt der Anteil in Uhlenhorst mit 21,6% zehn Prozentpunkte 

über dem Anteil der anderen beiden Stadtteile. Verglichen mit 

der Altersverteilung der Bevölkerung wird deutlich, dass der 

Anteil der jüngeren Leistungsempfänger unter 18 Jahren in 

Winterhude und Barmbek-Süd größer ausfällt als der Bevölke-
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rungsanteil dieser Altersklasse. Für die älteren Leistungsemp-

fänger gilt der umgekehrte Fall. Hier übersteigt der Bevölke-

rungsanteil der Altersgruppe ab 65 Jahren den Anteil Empfänger 

von Sozialleistungen. In Uhlenhorst gleichen sich beide Verhält-

nisse sehr viel stärker. Die amtliche Statistik weist insbesondere 

die größte Teilgruppe der Leistungsempfängerinnen und -

empfänger nach dem SGB II (Hartz IV) differenzierter aus. Diese 

als Grundsicherung für Arbeitslose bezeichnete Sozialleistung ist 

jedoch nicht an die Arbeitslosigkeit, sondern an die Erwerbsfä-

higkeit gebunden. Erwerbsfähige Hilfebedürftige erhalten die Ar-

beitslosengeld II genannte Leistung. Auch nicht erwerbsfähige 

Personen wie zum Beispiel Kinder, die jedoch in einem Haushalt 

mit einer erwerbsfähigen  Person leben, empfangen Leistungen 

nach dem SGB II, welche dann als Sozialgeld bezeichnet wer-

den. 

Die Zahl der Leistungsempfängerinnen und -empfänger nach 

SGB II ist in allen drei Stadtteilen zwischen 2009 und 2011 ge-

sunken. In Winterhude und Barmbek-Süd liegt die Zahl der 

SGB II-Leistungsempfänger etwa gleich auf. Dadurch dass Win-

terhude bevölkerungsstärker ist, ergibt sich für Barmbek-Süd ein 

höherer Anteil von 8,4% an der Gesamtbevölkerung gegenüber 

5,3% Anteil in Winterhude. In Uhlenhorst ist der Anteil mit 3,1% 

deutlich geringer. Im Hamburger Vergleich ist dies sehr niedrig, 

aber auch Barmbek-Süd und Winterhude weisen einen unter-

durchschnittlichen Anteil an SGB II-Leistungsempfänger auf. 

Die Stichtage der statistischen Daten zu den Personen mit Be-

zug von Sozialleistungen insgesamt und demgegenüber die 

Leistungen nach SGB II sind nicht identisch, so dass sich keine 

Differenzen bilden lassen. Dennoch lässt sich die Aussage tref-

fen, dass die Leistungsempfängerinnen und -empfänger nach 

SGB II die deutliche Mehrheit bilden. 
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Entwicklung der Zahl der Leistungsempfänger nach SGB II und jährliche 
prozentuale Veränderung 2008-2011.

Datenquelle: Statistikamt Nord (Bundesagentur für Arbeit); Datenstand März d. 
jeweiligen Jahres
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Für die Binnendifferenzierung des Quartiers lässt sich auf-

grund der Datenverfügbarkeit nur der Anteil der 15 bis 64-

Jährigen abbilden, die Leistungen nach dem SGB II beziehen. 

Die Verteilung im Quartier zeigt sehr deutliche Unterschiede 

in den einzelnen statistischen Bereichen. Zunächst weisen 

die meisten Teile Uhlenhorsts mit unter 5% sehr niedrige 

SGB-II-Anteile auf. Im Winterhuder Quartiersgebiet ist der 

Anteil am Krohnskamp und Poßmoorweg am höchsten 

(Klasse 7,5 bis unter 12,0%), überdurchschnittlich viele 

SGB II-Empfänger leben zudem im Bereich Geibelstraße 

(Klasse 5,0% bis unter 7,5%). Die Quartiersbereiche in 

Barmbek-Süd liegen fast vollständig in der Klasse 7,5% bis 

unter 12,0%. In den der Außenalster zugewandten Quartiers-

bereichen ist der Anteil mit unter 2,5% am geringsten. 

Der Anteil der unter 15-Jährigen unter den Leistungsempfän-

gerinnen und -empfängern nach SGB II ist in den drei Stadt-

teilen sehr unterschiedlich. Während in Uhlenhorst jedes 20. 

Kind hilfebedürftig nach SGB II ist, so ist es in Winterhude 

jedes 10. Kind. In Barmbek-Süd hingegen bereits jedes 5. 

Kind. Dennoch liegt Barmbek-Süd damit noch leicht unterhalb 

des Hamburger Durchschnitts von 23,3%. In allen drei Stadt-

teilen und Hamburg gesamt ist der Anteil leicht rückläufig 

gegenüber dem Vorjahr 2010. 

  

Anteil der 15 bis unter 65-Jährigen SGB-II-Leistungsempfänger an den Er-

werbsfähigen im Quartier Winterhude 2011. Datenquelle: Statistikamt Nord 
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Datenquelle: Statistikamt Nord (Bundesagentur für Arbeit); Datenstand März d. 
jeweiligen Jahres
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Der Bezug von SGB II-Leistungen kann nicht nur nach Perso-

nen, sondern auch nach Haushalten betrachtet werden – den 

SGB II-Bedarfsgemeinschaften. Alleinlebende Personen bilden 

analog zu Einpersonenhaushalten ebenfalls eine Bedarfsge-

meinschaft. Die Entwicklung der absoluten Zahl der SGB II-

Bedarfsgemeinschaften in den Stadtteilen hat ebenso wie die 

der Leistungsempfänger insgesamt in den letzten vier Jahren 

abgenommen. 

2011 sind im Quartier Winterhude 4,7% der Haushalte SGB II-

Bedarfsgemeinschaften. Dies ist im Vergleich zu den Stadtteile 

ein etwas niedrigerer Wert als in Winterhude (5,4%), ein höherer 

als in Uhlenhorst (3,6%) und ein deutlich niedrigerer als in 

Barmbek-Süd (8,3%). Die Anteile nach Bedarfsgemeinschaften 

ähneln sich in ihrer Struktur den der Personen in Bedarfsge-

meinschaften, d.h. die durchschnittliche Größe einer Bedarfs-

gemeinschaft ist relativ ähnlich. Die durchschnittliche Zahl der 

Personen je Bedarfsgemeinschaft liegt in Winterhude und 

Barmbek-Süd mit 1,44 Personen gleich auf, in Uhlenhorst sind 

sie mit 1,33 Personen etwas kleiner. Damit weichen sie kaum 

von der durchschnittlichen Haushaltsgröße der Bevölkerung ins-

gesamt ab. Nur in Uhlenhorst sind die Bedarfsgemeinschaften 

etwas kleiner als die Haushalte. 

Die räumliche Verteilung innerhalb des Quartiers gleicht derjeni-

gen der Leistungsempfängerinnen und -empfänger, ebenfalls mit 

Schwerpunkten in den Quartiersbereichen von Barmbek-Süd 

und den Winterhuder Bereichen Krohnskamp und Poßmoorweg. 
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Entwicklung der Zahl der SGB II-Bedarfsgemeinschaften und jährliche prozent-
uale Veränderung 2008-2011.

Datenquelle: Statistikamt Nord (Bundesagentur für Arbeit); Datenstand März d. 
jeweiligen Jahres
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Bedarfsgemeinschaften März d. jeweiligen Jahres, Haushalte 31.12. d. 
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Eine weitere Sozialleistungsform sind Bezüge nach dem 

SGB XII. Das Sozialleistungsgesetz sichert den grundlegenden 

Bedarf für den Lebensunterhalt von älteren Menschen ab 

65 Jahren sowie von auf Dauer erwerbsgeminderten Menschen 

ab 18 Jahren – also denjenigen, die aufgrund ihres Alters sowie 

durch Krankheit oder Behinderung dauerhaft (über neun Jahre) 

nicht am Erwerbsleben teilnehmen können und somit nicht unter 

die Regelungen des SGB II für Erwerbsfähige fallen. Neben 

dieser Grundsicherung regelt das SGB XII auch die Hilfe zum 

Lebensunterhalt. Anspruch haben Personen, die ihren Lebens-

unterhalt nicht decken können und nicht erwerbsfähig sind, bei 

denen aber keine Dauerhaftigkeit vorliegt. Gründe sind zum 

Beispiel eine befristete Rente oder ein Aufenthalt von über sechs 

Monaten in stationären Einrichtungen. Zum Personenkreis 

zählen auch in einer SGB XII-Bedarfsgemeinschaft lebende 

unter 15-Jährige sowie Bewohner vollstationärer Einrichtungen 

der Pflege, Altenhilfe oder Eingliederungshilfe für Behinderte, 

sofern das Einkommen nicht zur Kostendeckung der Unterkunft 

reicht. Asylbewerber können aufgrund des Arbeitsverbotes nicht 

unter die Erwerbsfähigen fallen, sie beziehen als Sozialleistungs-

form die Grundleistungen nach dem AsylbLG. 

Der Anteil von Menschen an der Bevölkerung insgesamt, die 

eine dieser weiteren Sozialleistungsformen beziehen, liegt 2010 

im Stadtteil Winterhude bei 2,2%, in Uhlenhorst bei 1,1% und in 

Barmbek-Süd bei 2,1%. Alle drei Stadtteile liegen über dem 

Hamburger Durchschnitt von 0,7%.  

Insgesamt 1,1% aller Winterhuder, 1,0% der Uhlenhorster und 

1,7% der Barmbeker (Süd)  beziehen Grundsicherung. Hierunter 

sind mit 72% in Winterhude, 82% in Uhlenhorst und 67% in 

Barmbek-Süd Empfänger von Grundsicherung im Alter, also 

Menschen ab 65 Jahren. 

  
Stadtteil 

Winterhude 
Stadtteil 

Uhlenhorst 

Stadtteil 
Barmbek-

Süd 

Grundsicherung im Alter und
bei Erwerbsminderung

549 162 518

Anteil an der Bevölkerung 1,1% 1,0% 1,7%

Anteil voll erwerbsgemindert 
unter 65 Jahren

28%
(156)

18%
(29)

33%
(169)

Anteil 65 Jahre und älter
72%

(393)
82%

(133)
67%

(349)

Anteil außerhalb von Einrichtungen
92%

(504)
80%

(129)
94%

(488)

Anteil in Einrichtungen
8%

(45)
20%
(33)

6%
(30)

Empfänger(innen) von Grundsicherung nach dem SGB XII am Jahresende 2009.

Datenquelle Statistikamt Nord
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Anteil der Leistungsempfänger und -empfängerinnen nach SGB XII und AsylblG 
an der Bevölkerung insgesamt (einschließlich Grundsicherung) im IV. Quartal 
2010.

Datenquelle: Statistikamt Nord (Senatsamt für Bezirksangelegenheiten)
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In allen drei Stadtteilen leben die meisten Grundsicherungs-

empfänger außerhalb von Einrichtungen. In Winterhude leben 

92%, in Uhlenhorst 80% und in Barmbek-Süd 94% der Men-

schen, die Grundsicherung erhalten, außerhalb von Einrich-

tungen. 

Aus der Gruppe der Empfängerinnen und -empfänger von Hil-

fe zum Lebensunterhalt nennt die amtliche Statistik zwei aus-

gewählte Hilfearten. So sind 0,5% der Winterhuder, 0,6% der 

Uhlenhorster und 0,9% der Einwohner Barmbeks-Süd  Per-

sonen mit Hilfe zur Pflege (sowohl Alten- als auch Behinder-

tenpflege). Eingliederungshilfe für behinderte Menschen wird 

von 0,5% der Bevölkerung im Stadtteil Winterhude, 0,4% in 

Uhlenhorst und 1,1% der im Stadtteil Barmbek-Süd bezogen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
Stadtteil 

Winterhude 
Stadtteil 

Uhlenhorst 

Stadtteil 
Barmbek-

Süd 

Personen mit Hilfe zur Pflege zusammen 226 91 291

Anteil an der Bevölkerung 0,5% 0,6% 0,9%

Darunter andere Staatsbürgerschaften
9%

(20)
11%
(10)

13%
(38)

Eingliederungshilfe für behinderte Menschen 233 66 331

Anteil an der Bevölkerung 0,5% 0,4% 1,1%

Darunter andere Staatsbürgerschaften
9%

(22)
11%

(7)
14%
(47)

SGB XII-Empfänger(innen) von Hilfe zum Lebensunterhalt nach ausgewählten Hilfearten 
am Jahresende 2010. 

Datenquelle Statistikamt Nord
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Gesundheit und Pflege 

Eine gute Infrastruktur weisen die Dienstleistungen im Bereich des 

Pflege- und Gesundheitssektors auf. Die ärztliche Versorgung in 

Winterhude-Uhlenhorst ist gut aufgestellt, Gemeinschaftspraxen sind 

häufig und alle üblichen Fachrichtungen sind vertreten. Mehr als 20 

Apotheken sind im Quartier ansässig, 12 Seniorenwohnanlagen 

bzw. Altenpflegeheime und ebenso viele ambulante Alten- und 

Pflegedienste gibt es. Eine Liste über Ärzte mit Palliativ Care Ausbil-

dung sowie mit barrierefreien Zugang wird aktuell erstellt, hier 

können noch keine quantitativen Aussagen gemacht werden. 

Gesundheit  

Neben vielen privaten Fitness-, Yoga- und Kampfsportangeboten 

existieren im Quartier Vereine, die ein breit gefächertes Freizeit- und 

Sportaktangebot machen: der SV Uhlenhorst bietet Fußball an, der 

Harvesterhuder Tennis- und Hockeyclub hat sich auf die beiden 

genannten Sportarten spezialisiert und entlang der Alster sowie den 

Kanälen gibt es diverse Angebote zum Segeln und Rudern. Alle 

Vereine führen einen Jugendclub und sprechen diese Bevölke-

rungsgruppe mit speziellen Angeboten gezielt an. Darüber hinaus 

gibt es in Winterhude-Uhlenhorst den Verein für Leibesübungen 

Hamburg von 1893 e.V. (kurz VfL 93). Der Schwerpunkt seiner 

Angebote liegt ebenfalls im Breitensport. Die Sportstätten des VfL 93 

erstrecken sich über Winterhude, das gesamte Barmbek bis nach 

Eppendorf. In 25 Turn- und Sporthallen sowie auf diversen Sport-

plätzen (auch im Stadtpark) finden Bewegungsangebote statt. Die 

Palette reicht vom Eltern-Kind- und Kinderturnen über zahlreiche 

Angebote im Gymnastik-, Fitness- und Gesundheitssportbereich bis 

hin zu diversen Ballspielsportarten, einer Tanzsportabteilung und 

einer eigenen Kanusportanlage am Goldbekkanal. Ende des Jahres 

1997 hat der Verein auf dem Gelände am Vereinshaus einen 

zweigeschossigen Neubau mit Bewegungskindergarten SPOKIS 

e.V. errichtet. Die Leitung des Kindergartens SPOKIS ist im Netz-

werk Winterhude Bildungsgespräche aktiv, die Goldbek-Schule 

sucht mit dem Verein erste Anknüpfungspunkte der Zusammenar-

beit. Der Verein bietet, soweit es die Recherche deutlich machen 

konnte, keine speziellen Angebote für ältere und/oder behinderte 

Menschen an, sodass die Frage bleibt, ob die aufgezählte Palette an 

Freizeit- und Sportaktivitäten für alle Menschen im Quartier offen ist. 

Speziell für Senioren wurden keine Angebote gefunden. 

Im Stadtteil gibt es einige wenige Angebote an Selbsthilfegruppen: 

Im Rahmen von KISS (Kontakt- und Informationsstelle für Selbsthil-

fegruppen) bestehen Gruppen für den Umgang mit ganz speziellen 

Erkrankungen. 

Niedrigschwellige Angebote im Bereich der Gesundheitsförderung 

und Prävention gibt es nur sehr wenige, eine zentrale Informations- 

und Anlaufstelle fehlt ganz. Im Bereich Winterhude, auf dem Gelän-

de des Goldbekhauses gibt es die Patienten-Initiative e.V., ein 

Verein der die Interessen von Patienten vertritt und eng mit der 

unabhängigen Patientenberatung Deutschland, am Alsterdorfer 

Markt zusammenarbeitet.  

Pflege  

Ohne dass dies im Quartier systematisch erhoben worden ist, 

spiegeln die Ergebnisse aus Gesprächen mit den Einwohnerinnen 

und Einwohnern und den Einrichtungen des Quartiers (Senioren-

wohnanlagen) die Entwicklung des demographischen Wandels 

wieder: Die Vielfalt des Alterns ist groß, und sie wird in den kom-

menden Jahrzehnten weiter wachsen. Heute 70-Jährige sind 

durchschnittlich fünf Jahre „gesünder“ als die 70-Jährigen eine 

Generation vor ihnen. Die gestiegene Gesundheit, die größere 

Konsumbereitschaft sowie die stärkere Teilhabe am gesellschaftli-
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chen Leben, sind der Grund dafür, dass Senioren ihr Leben – auch – auch –

in Winterhude-Uhlenhorst – sichtbar aktiver gestalten. Heute 65-– sichtbar aktiver gestalten. Heute 65-–

Jährige sind internetaffin und mehrheitlich bürgerschaftlich enga-

giert. Die Leitungskraft einer Seniorenwohnanlage im Uhlenhorster 

Bereich berichtet über eine Vielfalt von „Altersbildern“ die nebenei-

nander existieren: der Wunsch nach Häuslichkeit, der sich an der 

Beteiligung kleiner Gartenarbeiten äußert, genauso wie ein gesell-

schaftspolitisches Interesse, das sich im bürgerschaftlichen Enga-

gement äußert, engagiert bei Oxfam oder anderen sozialen Einrich-

tungen. Gemeinschaftsverhältnisse gestalten sich zunehmend 

„patchworkartig“, kennzeichnend für die „fortgeschrittene Moderne“ 

ist die „Individualisierung von Lebenslagen und -verläufen“, und das 

heißt auch neu zu altern, eben in „Patchworkform“ (Beck 1986). 

Unverheiratete Paare, homosexuelle Paare, häufig Singles, sie alle 

wohnen in den aufgesuchten Seniorenwohnanlagen. Das Quartier, 

der lokale Bezug, spielt dabei für ältere Menschen häufig eine 

besondere Rolle. Am Wohnort bilden sie eine Vielzahl von ganz 

unterschiedlichen, für sie wichtige Bezüge zu ihrem Wohnumfeld 

aus, denn es ist der Ort, an dem soziale Kontakte gepflegt sowie 

alltägliche Bedürfnisse gedeckt werden. Aber: trotz des großen 

Interesses der Quartiersbevölkerung am Thema „Gesund Leben und 

Wohnen im Alter“ wurden zum Stand der Analyse Ende 2012 keine 

Kooperationen und Vernetzungen beispielsweise gesundheitsbezo-

gener Akteure im Quartier, keine öffentlichen Foren und keine 

runden Tische mit Bürgerbeteiligung zu diesem Thema gefunden.  

Unter dem Titel „Vernetztes Wohnen im Quartier. Selbstständiges 

Wohnen im Alter – intelligent unterstützt“, wird im Seniorenzentrum 

pflegen & wohnen (Heinrich-Hertz-Straße) ein Projekt aufgebaut, 

das untersucht, wie mit Hilfe von intelligenten technischen Systemen 

(Ambient Assisted Living; kurz AAL
1
) ein lebenswertes Wohnumfeld 

für Seniorinnen und Senioren geschaffen werden kann – von der – von der –

medizinisch-pflegerischen Versorgung über die technisch intelligente 

Haushaltsorganisation bis zur Förderung sozialer Kontakte und 

Aktivitäten im Quartier. Diese Aspekte sind auch für Q8 interessant. 

Das Projekt „vernetztes Wohnen im Alter“ ist im Aufbau. Die Q8-

Projektleitung bleibt steht mit dem Seniorenzentrum pflegen & 

wohnen in Kontakt, auch in Bezug auf mögliche künftige Kooperati-

onen. 

Auf bezirklicher Ebene gibt es über die Pflegekonferenz Nord einen 

Zusammenschluss von verschiedenen Institutionen, Anbietern von 

Pflege- und Betreuungsleistungen, von Beratungsstellen und Behör-

denvertretern, die sich mit alten, kranken oder behinderten Men-

schen befassen. Mehrere Arbeitsgruppen sind eingerichtet, von 

denen manche themenbezogen und befristet und andere dauerhaft 

auf regionaler Ebene für den gesamten Bezirk Nord tätig sind. Eine 

Strahlkraft in das Quartier mit engem lokalem Bezug ist nach heuti-

gem Stand gering. 

Des Weiteren gibt es in der Kümmelstraße in Eppendorf den Pflege-

stützpunkt Nord. Die in einzelnen Bezirken in Hamburg verteilten 

Pflegestützpunkte sind Beratungsstellen, die gemeinsam von den 

Kranken- und Pflegekassen sowie der Stadt Hamburg getragen 

werden. Sie beraten hilfe- und pflegebedürftige Menschen und ihre 

Angehörigen. Ob und wie die Quartiersbewohner sich Hilfe und 

Beratung im Pflegestützpunkt Nord holen, bleibt zu untersuchen.  

Bedarfsgerechte und passgenaue Hilfen für die Alltagsbewältigung 

anzubieten, soziale Kontakte und Begegnungen älterer Menschen 

miteinander in der Nachbarschaft und zu anderen Generationen zu 

 
1)
 Licht schaltet sich automatisch ein, wenn eine Person ihre Füße auf den Boden 

setzt; Sensoren stellen fest, ob jemand für längere Zeit auf dem Boden liegt; 

Vitalparameter werden überwacht…   
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stärken, darin liegt aus Sicht der Q8-Projektleitung ein wesentlicher 

Bedarf im Quartier. Der Aufbau von Unterstützungsnetzwerken und 

Beratungsstellen für Senioren, für Menschen mit Assistenzbedarf 

und pflegende Angehörige könnte hierfür ein möglicher Weg sein. 

Assistenz und Service 

Die bestehenden Angebote der sozialen Akteure und Dienstleister 

im Bereich Assistenz und Service sind mehrheitlich überregional 

aufgestellt und bieten trotz vorhandener Lücken im Wesentlichen ein 

breites Spektrum an Service- und Assistenzangeboten. Nachfolgend 

zusammengefasst, reicht das Spektrum über

- Unterstützungsangebote für junge wohnungslose Menschen in 

Hamburg Nord, stationär sowie teilstationär, mit einem speziellen 

Angebot für ehemals Straffällige, 

- Beratungsangebote für Mädchen und Frauen im Bereich familiä-

rer und sexueller Gewalt, inklusive eines Notruftelefons sowie 

Beratungseinrichtungen und Informationsstellen von Frauen für 

Frauen,  

- Beratungs- und Begegnungszentren für psychisch Erkrankte, 

- Elterninitiativen, wie Schritt für Schritt Hilfe für das hirnverletzte 

Kind e.V., 

- Vereine, beispielsweise der Verein zur Förderung der Tagespfle-

ge, das Bündnis für Kinder oder die Hamburgische Brücke – Müt-

ter und Väter stärken e.V. 

Der Familienrat, gegründet in Kooperation zwischen der Beratungs-

stelle für Frauen BIFF Winterhude, der Kinderetage des Goldbek-

Hauses, dem Mädchentreff Bachstraße, dem Jugendtreff-Jarrestadt 

(quartiersangrenzend) sowie dem Jugendamt Nord, richtet sein 

offenes Beratungsangebot speziell an die Bewohnerinnen und 

Bewohner des Quartiers. Gemeinsam mit den Grundschulen werden 

Thementage veranstaltet bzw. direkt vor Ort in Kitas Beratungen 

durchgeführt (aufsuchende Hilfe). 

An der Quartiersgrenze, hin zum Stadtpark, liegt das Bildungszent-

rum für Blinde und Sehbehinderte. Das Bildungszentrum beinhaltet 

eine Grund- und eine Stadtteilschule für Kinder mit Sehschädigun-

gen. Bezogen auf den Inklusionsgedanken ist hervorzuheben, dass 

das Bildungszentrum Schülern, die nicht auf eine Sonderschule 

gehen wollen, für die gesamte Schulzeit an einer Schule ihrer Wahl 

Beratungs- und Begleitdienste anbietet. Gemeinsam werden alle, 

die Schüler und Schülerinnen, ihre Lehrer und Lehrerinnen sowie 

ihre Eltern von sonderpädagoischem Personal  durch die Schulzeit 

begleitet. Beratung- und Unterstützungsangebote beziehen sich auf 

Leben und Lernen innerhalb und außerhalb der Schule, eine ange-

messene Arbeitsplatzausstattung z.B. mit opto-elektronischen 

Hilfsmitteln sowie ggf. die Organisation spezieller Trainingsmaß-

nahmen zu Orientierung/Mobilität und zu lebenspraktischen Fertig-

keiten.  

Die Werkstatt Elbe Mitte, eine Betriebsstätte der Elbe-Werkstätten, 

liegt nur einige Meter entfernt. Direkt in das Quartier hinein konnten 

keine Wirkungskreise der beiden Einrichtungen gefunden werden. 

Das Bildungszentrum für Blinde und Sehbehinderte wird von den 

Schulen und Kitas im Quartier, aber auch vom Goldbekhaus als 

Lern- und Erfahrungsort besucht. 

Deutliche Lücken weist das Angebot bestehender Assistenz-, 

Betreuungs-, und Servicedienstleistung in folgenden Bereichen auf: 

- es gibt mit Ausnahme eines nicht barrierefreien Wohnangebots 

der alsterdorf assistenz west (17 Bewohnerinnen und Bewohner) 
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in der Dorotheenstraße, keine (Wohn-) Einrichtungen, die Assis-

tenzdienste für Menschen mit Behinderung anbieten
2
,  

- es gibt keine institutionalisierten Treffpunkte für Migrantinnen und 

Migranten, wobei es überhaupt an Angeboten fehlt, die sich spe-

ziell dieser Bevölkerungsgruppe zuwendet und kulturspezifische 

Bedarfe aufgreift, 

- es gibt keine Anlaufstelle im Quartier, die im Sinne einer quar-

tierbezogenen Versorgung niedrigschwellige Hilfen, relevante 

und wichtige Informations-, Vermittlungs- und Beratungsangebo-

te aus einer Hand bereit hält, darüber hinaus Kontakt- und Be-

gegnungsmöglichkeiten für die Bewohnerinnen und Bewohner 

des Quartiers bietet. 

Häufig berichten Einrichtungen über Unterstützung durch bürger-

schaftliches Engagement. Ein gut aufgestellter Mix aus Profis und 

Bürgern besteht beispielsweise im Hospizdienst der Evangelischen 

Stiftung Bodelschwingh in der Forsmannstraße. Mit einer halben 

Stelle begleitet die dortige Hospizleitung ca. 20 freiwillig Engagierte, 

die in 2011 im Schnitt jeweils 19 Stunden pro Klienten in der Sterbe-

begleitung aufbrachten (650 Einsätze). Netzwerke und Kooperatio-

nen in diesem Bereich werden als stark ausbaufähig eingestuft, 

gerade Pflegedienste erleben sich noch häufig in Konkurrenz zum 

Hospiz und seien an einer Zusammenarbeit weniger bis gar nicht 

interessiert. Das Engagement, wie im Vorfeld dargestellt, muss 

allerdings selbständig von jeder einzelnen Einrichtung angeschoben 

und organisiert werden. Auch die befragten Bewohnerinnen und 

Bewohner geben die Rückmeldung, bei bestehendem Interesse zur 

 
____________________________________________ 

2)
 Quartiersangrenzend in der Jarrestadt, gibt es das Tagewerk der alsterdorf 

assistenz west. Die Einrichtung hat sich über künstlerische und handwerkliche 

Inhalte einen hohen Sozialraumbezug erarbeitet. Menschen ohne Behinderung 

kommen und Lernen mit und von Menschen mit Behinderungen. 

Freiwilligenarbeit oft gar nicht zu wissen, an wen sie sich wenden 

könnten. Nach Meinung der Projektleitung ist für die Zukunft einer 

erfolgreichen Weiterführung bzw. eines Ausbaues von bürgerschaft-

lichem Engagement sowie eines gewollten Bürger-Profi-Mixes 

strukturelle Unterstützung erforderlich
3
.  

Bislang konnten sind keine weiteren Vernetzungen der Institutionen 

und Einrichtungen erkennbar. 

 

Arbeit und Beschäftigung 

Schon die Daten der quantitativen Analyse im Bereich Arbeit und 

Beschäftigung im vorherigen Kapitel haben deutlich gemacht, dass 

das Quartier Winterhude-Uhlenhorst nicht zu den prekären Stadtbe-

reichen Hamburgs gehört (wesentliche Kriterien eines prekären 

Quartiers sind das Vorkommen hoher Arbeitslosigkeit, niedrige 

Einkommensstrukturen, fehlende Schul- und Bildungsabschlüsse 

sowie ein erschwerter Zugang zum Arbeitsmarkt
4
). Es verwundert 

deshalb auch nicht, dass es, mit Ausnahme eines Integrationsunter-

nehmens und den autonomen Jugendwerkstätten mit ihrer Verwal-

tung in der Bachstraße, keinen größeren Beschäftigungsträger gibt, 

 
___________________________________________ 

3)
 Die Freiwilligenagentur Nord, gegründet Ende 2012, ist ein solches Beispiel. 

Sie berät und informiert freiwillig Engagierte und Interessierte über passgenaue 

Engagement-Orte genauso wie Institutionen und Organisationen über Planung, 

Gewinnung und Zusammenarbeit mit Freiwilligen. Träger der Agentur ist ein 

Verbund aus unterschiedlichen Einrichtungen der sozialen Arbeit, einer Woh-

nungsgenossenschaft und die Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integrati-

on. 

4)
 Trends und Ausmaß der Polarisierung in deutschen Städten. Forschungen, Heft 

137, Hrsg.: BMVBS/BBSR, Bonn 2009 

 

44



Quartiersprofil Winterhude-Uhlenhorst 
 

45 

 

der Qualifikation und Arbeit für Benachteiligte und andere Zielgrup-

pen der Arbeitsmarktpolitik bietet. 

Die Branchenstruktur in Winterhude-Uhlenhorst setzt sich im We-

sentlichen aus Gastronomiebetrieben zusammen, gefolgt von 

Dienstleistung und Handel. Im Bereich Handwerk gibt es noch 

kleinere Betriebe und Gewerbehöfe, allerdings können über vorhan-

dene bzw. potenzielle Arbeitsplätze keine kleinräumigen Aussagen 

getroffen werden. Ebenso wenig über Möglichkeiten für ältere 

Arbeitnehmende oder solche mit Assistenzbedarf. Vereinzelt treten 

Cafés als Kooperationspartner von Werkstätten für Menschen mit 

Behinderung auf und bieten psychisch Erkrankten ausgelagerte 

Arbeitsplätze.  

Im Bereich Barmbek-Süd gibt es seit knapp 30 Jahren die Arbeitslo-

sen-Telefonhilfe (ATH), ein psychosoziales und integrationsorientier-

tes Beratungszentrum, das als freier Träger von der Behörde für 

Soziales, Familie, Gesundheit und Verbraucherschutz der Freien 

und Hansestadt Hamburg gefördert wird. Die ATH berät Menschen, 

die erwerbslos oder von Erwerbslosigkeit bedroht sind und erreicht 

über die telefonische und persönliche Beratung mehr als 40.000 

Menschen in Hamburg und der Metropolregion. Sie berät vertraulich 

und kostenlos und mit besonderem Augenmerk auf die speziellen 

Probleme der Menschen mit Migrationshintergrund auch mehrspra-

chig (Englisch, Polnisch, Portugiesisch, Spanisch und Türkisch). 

Regelmäßig hospitieren Politikerinnen und Politiker in der ATH, um 

sich über die Auswirkungen von Hartz IV zu informieren und sich 

von den Problemen der Betroffenen ein eigenes Bild zu machen. Die 

ATH referiert in Hamburger Schulen zu den Themen BAföG und 

Ausbildungsplatzsuche und hält Kooperationen zu den Behörden. In 

den ersten Jahren ihrer Entstehungsgeschichte arbeitete die ATH 

mit engem Sozialraumbezug: die Mitgestaltung von Straßenfesten in 

der Bachstraße, Treffen von Arbeitslosen zum Frühstück in unter-

schiedlichen lokalen Einrichtungen, Kooperationen mit der Kirchen-

gemeinde Winterhude-Uhlenhorst, dem Goldbekhaus und den freien 

Jugendträgern im Quartier. Heute äußert auch die ATH den Wunsch 

und das Interesse, sich im Sozialraum mit anderen Trägern „wieder 

mehr in den Blick zu bekommen“ und gemeinsam Themen für eine 

Zusammenarbeit zu entwickeln.  

Knapp 700 Menschen mit Behinderung haben in Elbe Mitte (Elbe 

Werkstätten) am östlichen Rand des Quartiersgebiets, ihren Arbeits-

platz. Die Lage der Werkstatt, unmittelbar am Stadtpark gelegen, vor 

allem von Wohnstraßen mit wenigen öffentlichen Begegnungsräu-

men umgeben, trägt sicherlich dazu bei, dass die unmittelbare 

Quartiersbevölkerung keine alltäglichen Berührungspunkte mit den 

Beschäftigten der Werkstatt hat. Öffentliche Aktionen heben diese 

Grenze punktuell auf – die Durchführung von anlassbezogenen 

Märkten und Festen oder der „Tag der offenen Tür“. Quartiersan-

grenzend unterhält die Werkstatt den CAP-Markt. Zwei Drittel der 

Beschäftigten, die in diesem Supermarkt arbeiten, leben mit einem 

„Handicap“. Der Markt in der AlsterCity, einem Bürokomplex ähnlich 

der City-Nord, wurde im Oktober 2007 eröffnet und wird von allen, 

den Beschäftigten wie den Kunden, als große Bereicherung gese-

hen. Ergänzt wird das Angebot des Supermarktes durch einen 

Heim- und Bürolieferservice sowie der Möglichkeit des begleitenden 

Einkaufens. 

Systematische Kooperationen oder Netzwerke zwischen lokaler 

Ökonomie, sozialen Einrichtungen und den Schulen des Quartiers, 

sind bisher nicht erkennbar. Diese wären beispielsweise für die 

Vermittlung von Praktikumsplätzen und außerschulischen Lernorten 

sowie zum Kennenlernen unterschiedlicher (Handwerks-) Berufe 

wünschenswert. 
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Wohnen und Wohnumfeld 

Winterhude-Uhlenhorst hat sehr unterschiedliche Bebauungsstruktu-

ren. Jugendstil-Fassaden und Neubaustil prägen das Bild genauso 

wie herrschaftliche Villen aus der Jahrhundertwende und alte, meist 

ehemals betriebene Gewerbehöfe. Viel Grünfläche und hoher 

Baumbestand, Außenalster und Wasserstraßen, wechseln sich ab 

mit kleinen ruhigen Straßen und Straßen mit hoher Verkehrsdichte 

und dem typisch überlasteten Parkplatz-Stell-dich-ein eines belieb-

ten und dicht besiedelten Innenstadtbereichs. Neue Großwohnsied-

lungen gibt es keine, dafür allerdings Gebiete mit überwiegend 

einfacheren Wohnungen (früher Arbeiterviertel), die sich beidseits 

der Barmbeker Straße am Goldbekkanal bis zum Winterhuder 

Marktplatz hinziehen und in enger Nachbarschaft zur gewerblichen 

Nutzung entstanden sind (Barmbek-Süd). Mit Ausnahme der zwei 

Mundsburg-Türme im Quartiersteil Barmbek-Süd und den drei 

Hochhäusern in der Dorotheenstraße, errichtet auf dem Gelände 

einer ehemaligen Asbest- und Zementfabrik, gibt es keine Gebäude, 

die über die Mehrfamilienhäuser im Altbaustil hinaus ragen.  

Das Angebot an Altbauimmobilien ist groß. Neue Wohnungen 

entstehen wegen der dichten Bebauung vor allem im Dachgeschoß-

ausbau oder durch Lückenschließung. Die wenig vorhandenen 

Baulücken füllen sich ausnahmslos mit hochpreisig exklusiven 

Neubauobjekten. Exemplarisch für die Entwicklung im Quartier seien 

hier drei Bauvorhaben genannt, denn bis Ende 2011 hat das Preis-

niveau für Eigentumswohnungen nur einen vorläufigen Höchststand 

erreicht (s.o.): Der Quadratmeterpreis im Hofgarten Winterhude
5
, 

einem Neubauprojekt mit 44 Wohneinheiten (Bezug 2013), liegt 

 
__________________________________________ 

5)
 Bauprojekt der Günther Franke Gruber Bauherren GmbH 

2012 bereits bei 4.124 €. Und das auf einem Baugelände, das direkt 

an der Barmbeker Straße, der befahrensten und lautesten Straße 

des Quartiers, liegt. Höher geht der Preis gleich zwei Straßenzüge 

weiter. Ruhig in der Geibelstraße gelegen liegt der Preis schon bei 

5.458 €
6
. Im Uhlenhorster Bereich werden u. a. in der Zimmerstraße 

die Uhlenhorster Lichthöfe
7
 gebaut mit einem Angebotspreis von 

7.093 € pro Quadratmeter. 

Auch das einzige Bauprojekt, das zum Stand der Analyse im Quar-

tier gefunden wurde und eine soziale Idee mit kommerziellem 

Wohnungsbau verbindet, ist mit „Wohnen auf hohem Niveau“ 

verbunden. Im Averhoff-Park werden in einem Stiftungshaus neben 

66 exklusiven Wohnungen zwischen der Heinrich-Hertz- und der 

Averhoffstraße zusätzlich eine integrative Kindertagesstätte, Woh-

nungen für zwei kleine Wohngruppen und eine "Schule nach der 

Schule" für junge behinderte Menschen gebaut. Bauträger ist die P-

S-A GmbH, dessen Geschäftsführer gleichzeitig Mitbegründer und 

Vorstand der Kesting-Fischer-Stiftung und Vater eines behinderten 

Kindes ist.  

Bauprojekte in Barmbek-Süd stehen denen im Winterhuder Bereich 

in nichts nach (gefundener Durchschnitt 4.500 €). Ob sich diese 

enorme Preissteigerung bei Neuvermietung langfristig auch auf die 

Bestandsmiete auswirkt, bleibt abzuwarten. Für die Zukunft könnte 

die Entwicklung der Preissteigerung ein Hinweis auf die Verdrän-

gung einkommensschwächerer Bevölkerung sein. Dieser Aspekt 

gewinnt vor dem Hintergrund der vielen Einpersonenhaushalte eine 

besondere Bedeutung. Gerade die Bevölkerungsgruppe der über 

65-Jährigen sollte (weiterhin) in der Lage sein, bei Neuanmietung 

anstatt ihrer größeren Wohnungen aus früheren Lebensphasen 

 
6)
  Thomas Klinke Immobilien GmbH  

7)
 Unternehmensgruppe GESA-Bau 

46



Quartiersprofil Winterhude-Uhlenhorst 
 

47 

 

bezahlbare kleinere zu finden. Dies ist laut Berichten der Sozialbera-

tung der Kirchengemeinde nicht der Fall.  

Der weitaus größte Teil der Wohnungen im Altbaubestand wird als 

nicht barrierefrei eingestuft. Allein das Nachrüsten mit einem Fahr-

stuhl ist eine bauliche Herausforderung, da viele der Gebäude 

bereits im äußeren Eingangsbereich mit teilweise steilen Treppen-

stufen beginnen. Es liegen keine detaillierten Untersuchungen über 

die Wohn- und Lebensverhältnisse der über 65-jährigen Bevölke-

rungsgruppe vor. Es können keine Aussagen über altersgerechte 

Wohnraumanpassungen, Umbauten und Barrierefreiheit in den 

Bestandswohnungen gemacht werden. Dies betrifft, wie bereits 

beschrieben, in Einpersonenhaushalten lebend mehr als 3.400 

Personen im Alter von 65 Jahren und älter.  

Im Quartiersgebiet wurden keine Wohnprojekte gefunden, die neue 

Generations- und zielgruppenübergreifende Lebensformen ermögli-

chen, es gibt keine Mehrgenerationshäuser, Pflegewohngruppen 

oder Wohnprojekte von Menschen mit Behinderung. Interviews und 

Gespräche mit sozialen Akteuren und Anwohnern des Quartiers 

machen deutlich, dass hier Lücken empfunden werden bzw. Bedürf-

nisse bestehen, die derzeit nicht durch vorhandene Angebots- bzw. 

Versorgungsstrukturen abgedeckt werden. Kein anderes Thema 

stieß auf so viel Interesse und Nachfrage. Nach Meinung der Pro-

jektleitung liegt ein zentrales Potenzial in der Entwicklung von 

Wohnprojekten – hier zeigt sich ein hohes Maß an Beteiligungsinte-

resse und eine hohe Motivationslage der Quartiersbevölkerung.  

Das Bodelschwingh-Haus, eine Einrichtung des Diakoniewerkes des 

Kirchenkreises Alt-Hamburg, bietet 40 stationäre Plätze für alleinste-

hende wohnungslose Männer an. Sie können dort möblierte Apart-

ments mit Kochnische, Bad und WC bewohnen und erhalten regel-

mäßig Unterstützung und Beratung. Ausschließlich wohnungslose 

Männer im Alter zwischen 25 und 60 Jahren werden aufgenommen. 

Der Weg über das Bodelschwingh-Haus soll in eine der 30 dezentra-

len angemieteten Wohnungen führen.  

Einen wichtigen Beitrag zur Bereithaltung preiswerten Wohnraums 

im Quartier leisten die Bestände der 11 Bau- bzw. Wohngenossen-

schaften. Sie halten knapp 1.300 Wohnungen, davon mehr als die 

Hälfte die Baugenossenschaft Dennertstraße-Selbsthilfe e.G. (BDS) 

und die Baugenossenschaft Deutsches Heim-Union e.G. (dhu). 

Inwieweit die Genossenschaften Informationen über die Altersstruk-

tur ihrer Mieter, über die Nachfrage nach Wohnprojekten und 

Wohnraumanpassungen machen können, bleibt zu recherchieren. 

Neben den quantitativen Daten macht auch die städtebauliche 

Binnenstruktur deutlich, dass der westliche Teil längs der Alster 

strukturstark und der östlicher Teil in Barmbek-Süd strukturschwä-

cherer dasteht – dichtere Bebauung gehen einher mit höherer 

Verkehrsdichte, weniger Grünfläche und Lücken in der Infrastruktur. 

Die Grenze, die auch als solche wahrgenommen wird, verläuft 

entlang der großen Durchgangsstraße Winterhuder Weg bzw. 

Herderstraße. 

Viele Bewohnerinnen und Bewohner berichteten über gute nachbar-

schaftliche Beziehungen sowie über eine hohe Identifikation mit dem 

Quartier. Im Hinblick auf Freizeit- und Spielflächen sowie Treffpunkte 

im Freien sind zum Stand der Analyse keine Defizite bekannt 

gemacht worden, was u. a. auch auf die günstige Lage zwischen 

Alster und Stadtpark zurückzuführen ist.  

Verkehrsinfrastruktur  

Der öffentliche Personennahverkehr in Winterhude-Uhlenhorst bietet 

eine ausreichende Erschließung durch Schnellbahn- und Busverbin-

dung. Der westliche, an der Alster gelegene Teil des Quartiers, ist 

gut über drei Metrobusse zu erreichen bzw. mit der Innenstadt 

verbunden. Durch diese wird auch die fehlende Anbindung des 
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westlichen Bereichs an das U-Bahnnetz ausgeglichen. Alle Halteli-

nien der Schnellbahn können über die Metrobusse erreicht werden. 

Allerdings ist im Quartier nur einer von vier U-Bahnhöfen, der 

Bahnhof Borgweg, barrierefrei: Die Bahnhöfe Mundsburg (zentraler 

Umsteigebahnhof), Sierichstraße und Hudtwalckerstraße sind noch 

im ursprünglichen Bauzustand und damit ohne Rolltreppe und 

Fahrstuhl. 

Die Lage des Quartiers neben der Außenalster bedingt, dass der 

Kfz-Verkehr vierspurig quer durch Winterhude-Uhlenhorst geführt 

wird: über den Winterhuder Weg, die Herder- bis zur Barmbeker 

Straße. Gerade in diesem Bereich wurde von den Anwohnern oft 

über den Wunsch einer Verkehrsberuhigung gesprochen. Im ge-

samten Quartier sind die Fußgänger-, Radfahrwege und Bordsteine 

häufig zugeparkt. Somit werden die täglichen Wege für mobilitäts-

eingeschränkte Menschen, für Kinder und Senioren im wahrsten 

Sinne des Wortes zu Barrieren. 

 

Spiritualität und Religion 

Mitten im Quartier und durch zwei Standorte, Heiland- und Matthä-

uskirche vertreten, befindet sich die Kirchengemeinde Winterhude-

Uhlenhorst, deren Gemeindegebiet gleichzeitig das Q8-

Quartiersgebiet ist. Die beiden Kirchen fusionierten im Jahr 2000 zu 

einer Gemeinde, die damit knapp 10.000 Gemeindeglieder zählt  

Im Quartier befinden sich außerdem das Islamische Zentrum Ham-

burg, ein buddhistischer Verein, im Bereich Barmbek-Süd die 

Christengemeinde Elim (freikirchliche Pfingstgemeinde) und als 

viertes, die reformierte Gemeinde mit dem Altenhof, zu dem auch 

eine Kapelle gehört. Alle vier letztgenannten Religionsgemeinschaf-

ten sind Zentrum für die gesamte Nordregion, teilweise weit darüber 

hinaus und arbeiten von ihrer Angebotsstruktur her im Schwerpunkt 

überregional und ohne besonderen Bezug auf das Quartier. Ein 

kontinuierlicher Dialog und Austausch zwischen den unterschiedli-

chen Religionsgemeinschaften findet nur sehr lose statt, z. B. mit der 

katholischen Gemeinde St. Sophien (quartiersangrenzend) im 

Rahmen gemeinsamer Amtshandlungen. Interessanterweise ist es 

der katholischen Gemeinde Sankt Sophien gelungen, vierzehntägig 

einen sehr nachgefragten Mittagstisch für mehr als 40 Obdachlose 

zu etablieren. Die Nachfrage ist  größer als das Angebot, das durch 

Raum- und Personalmangel seine Grenze bei max. 50 Obdachlosen 

gefunden hat. 

Die Kirchengemeinde Winterhude-Uhlenhorst bietet verschiedene 

Gottesdienstformen an, z. B. sonntägliche Gottesdienste, Gottes-

dienste zur Sache (lebenspraktisch, gesellschaftspolitisch, aktuell), 

Sternstunden- und Frauengottesdienste, Kindergottesdienste, 

Radiogottesdienste und solche in Seniorenhäusern. Dieses kirchli-

che Angebot reicht bis hin zu aufsuchender Diakonie und Seelsorge, 

Taufen (auch an der Alster) und Konfirmandenunterricht. Im kulturel-

len Bereich gibt es Theater- und Musikangebote, es gibt ein Ge-

meindecafé mit Angeboten für Senioren im Freizeit- und Bildungsbe-

reich sowie religionspädagogische Angebote mit Fokus auf Kinder-

arbeit. Gemeinsam mit den Nachbargemeinden bietet sie eine aktive 

Jugendarbeit mit speziellen Gottesdienstformen an. Darüber hinaus 

führt die Kirchengemeinde ein Sozialbüro, das für Quartiersbewoh-

ner kostenlos Beratung, Unterstützung und Vermittlung in Notsituati-

onen anbietet. Das Sozialbüro hat es sich zur Aufgabe gemacht, 

soweit möglich, auf diese Notsituationen flexibel und unkonventionell 

zu reagieren
8
. Die Kirchengemeinde bietet einen offenen Rahmen 

 
____________________________________________ 

8)
 Im Falle einer Geschäftsaufgabe eines alteingesessenen Schneidermeisters 

des Quartiers, der die Miete für sein Gewerberaum nicht mehr tagen konnte, hat 

die Gemeinde Industrienähmaschinen zwischengelagert und in der anschließen-

den Konsolidierungsphase Hilfe und Unterstützung gegeben. 
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für bürgerschaftliches Engagement bzw. Ehrenamt. Ein Beispiel ist 

der von Ehrenamtlichen betriebene Kramladen der Heilandskirche. 

Menschen mit geringen finanziellen Mitteln – und auch andere – 

können hier günstig Kleidung und Dinge des alltäglichen Lebens 

kaufen. Daneben gibt es parallel zu Kaffee und Kuchen auch Raum 

für Kommunikation und Austausch. In der Regel sind alle Angebote 

niedrigschwellig angelegt und somit geeignet, über mögliche Teilha-

be und Teilgabe, soziale Entlastung und soziale Beteiligung und 

Mitgestaltung zu bieten. Inwieweit die Angebote von der Quartiers-

bevölkerung als solche auch wahrgenommen werden, bleibt zu 

untersuchen.  

Die beiden Kirchengebäude und Gemeindehäuser sind bedingt 

barrierefrei und damit für mobilitätseingeschränkte Bürger nur mit 

größerem Aufwand zu besuchen. In beiden Kirchen gibt es Indukti-

onsschleifen für Schwerhörige. 

Mit der Herrnhuter Brüdergemeine, ca. 3000 Gemeindeglieder in 

Norddeutschland, pflegt die Kirchengemeinde eine partnerschaftli-

che Kooperation und ökumenische Zusammenarbeit. Die Herrnhuter 

Brüdergemeine nutzt den Standort Heilandskirche als Zentrum ihrer 

Gemeindearbeit und hat dort ihre „Heimat“ gefunden. 

Die Pastoren der Kirchengemeinde berichten, dass für viele Men-

schen, die keine Kirchgänger im üblichen Sinne seien, der Stadtpark 

und auch die Alster eine wichtige Rolle in der spirituellen Erfahrung 

spielen würden. Den Park oder die Alster zu allen Jahreszeiten zu 

erleben, bringt Natur mitten in die Stadt. Manchen Bewohnern sei es 

ein Anliegen gewesen, einen Baum zu pflanzen. Über die Aktion der 

Behörde für Stadtentwicklung „mein Baum – meine Stadt“ wurden 

am Krohnskamp, direkt vor der Kirche, Bäume gepflanzt. Zu sehen 

wie „mein Baum wächst und mich irgendwann überlebt“, sei auch 

ein Moment und eine Erfahrung von Spiritualität. Berichtet wird 

außerdem über die Gedenkstätte für die Bombenopfer auf der 

Verkehrsinsel zwischen der Oberaltenalle und der Hamburger 

Straße. Sie wird regelmäßig gepflegt und ist meistens mit frischen 

Blumen geschmückt. Interessanterweise werden von den Pastoren 

als weitere spirituelle Orte der buddhistische Altar am Schinkelplatz 

und der Brunnen auf dem Heilandshof benannt, beides Orte die von 

Betenden frequentiert werden. 

 

Bildung, Kunst und Kultur 

Bildung  

In Winterhude gibt es alle Schulformen – vier Grundschulen, ein 

humanistisches Gymnasium und eine Stadtteilschule. Die Schüler 

der weiterführenden Schulen kommen aus den gesamten angren-

zenden Regionen der Stadt, für die Schulen gilt ein Bekanntheits-

grad weit über das Quartier hinaus. Die vier Grundschulen liegen 

über die gesamte Fläche des Quartiers homogen verteilt und ge-

währleisten für die 6- bis 10-Jährigen Fußnähe zum Wohnort. Die 

KESS-Faktoren
9
 für alle Schulen liegen ausnahmslos in den Stufen 

4, 5 und 6 (tendenziell bevorzugte bis bevorzugte soziale Lage) und 

sind damit ein Indiz für eine, im Sinne des Sozialindex, wenig 

belastete Schüler- bzw. wache Elternschaft. 

 
____________________________________________ 

9)
 KESS (Kompetenzen und Einstellungen von Schülerinnen und Schülern) ist ein 

Sozialindex mit dem die unterschiedlichen Rahmenbedingungen an Hamburger 

Schulen abgebildet werden, die durch verschiedene soziale und kulturelle 

Zusammen-setzungen der jeweiligen Schülerschaft bedingt sind. Die Schulen 

werden in sechs Stufen eingeteilt. Bei der Ausstattung mit Ressourcen berück-

sichtigt die Behörde für Schule und Berufsbildung diese sozialen Rahmenbedin-

gungen: „Ziel ist es, die Ressourcen nicht „mit der Gießkanne“, sondern situati-

onsangemessen zu verteilen, sodass Schulen in ungünstigen Lagen für ihre 

Schülerinnen und Schüler zusätzliche Unterstützung erhalten“. (Behörde für 

Schule und Berufsbildung, Institut für Bildungsmonitoring. Freie und Hansestadt 

Hamburg, 2011) 
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Die Grundschule Humboldtstraße in Barmbek-Süd ist eine Integrati-

onsschule. Auf eine Klassenstärke von 19 Kindern kommen 4 Kinder 

mit Behinderungen aus dem Bereich geistige Behinderung, körperli-

che Behinderung und Sinnesbehinderung. In Kooperation werden 

die Integrationsklassen in der Stadtteilschule Winterhude (quartiers-

angrenzend) fortgeführt. Die Grundschulen Auf der Uhlenhorst und 

Forsmannstraße betonen den Schwerpunkt der Begabten- bzw. 

Hochbegabtenförderung in ihrer pädagogischen Arbeit, inklusives 

Lernen ist (noch) kein Thema. Die Goldbek-Schule (offene Ganz-

tagsschule) berichtet über Kinder, die von sozialer Ausgrenzung 

bedroht sind. In direkter Nachbarschaft der Goldbek-Schule liegen 

zwei Wohnheime mit Wohnungen für Zuwanderfamilien. In den 

Wohnheimen finden Familien ein vorübergehendes Zuhause, die 

durch die physische oder psychische Erkrankung von Familienan-

gehörigen besonders belastet sind. Die Bewohner kommen über-

wiegend aus Afghanistan, Ägypten, dem Libanon, Russland und 

dem ehemaligen Jugoslawien. Träger dieser Wohnheime ist fördern 

& wohnen, ein soziales Dienstleistungsunternehmen der Stadt 

Hamburg. Mit Blick auf die Sozialstruktur des Quartiers liegt hier der 

einzige offensichtliche soziale Brennpunkt und damit ein wichtiges 

Handlungsfeld: Welche Unterstützung braucht es bzw. welche 

Unterstützung kann das Quartier über Netzwerke und Kooperatio-

nen für die Bewohner der zwei Wohnheime leisten? Das Thema ist 

in das bestehende Netzwerk „Winterhuder Bildungsgespräche“ 

(siehe unten) eingebracht. 

Die Schulgebäude sind, mit Ausnahme der Grundschule Humboldt-

straße und der Goldbek-Schule, geprägt von einem Baustil aus den 

Anfängen des 19. Jhd. und für mobilitätseingeschränkte Schülerin-

nen und Schüler nicht barrierefrei. Mit dem Schuljahr 2013/14 wird 

jede der vier Grundschulen zur Ganztagsschule. Dies in Kooperation 

mit privaten Hortträgern. 

Neben den staatlichen Schulen gibt es eine private christliche 

Schule, die August-Hermann-Francke-Schule. Auch hier reicht das 

Einzugsgebiet der Schule weit über die Grenzen des Quartiers 

hinaus, entsprechend ist die Verwurzelung im Sozialraum nicht so 

stark gegeben wie in den aufgeführten Grundschulen. Die Schule 

beginnt zurzeit mit Klasse 7, die Jahrgänge Klasse 5 bis 6 sind nach 

Angaben der Schule im Aufbau. 

Ende 2012 werden mehr als 35 Einrichtungen im Bereich der 

Kinderbetreuung gezählt, den Hortbereich ausgenommen. Ein 

Rechenexempel macht deutlich, dass dies erst einmal eine gute 

Versorgungsstruktur darstellt, auch wenn dieser Durchschnittswert 

nichts über beispielsweise das Angebot von Krippenplätzen oder 

einer Inklusiven Kinderbetreuung aussagt: im Schnitt kommen auf 

eine Einrichtung 55 Kinder (bezogen auf die Anzahl der unter 6-

Jährigen, die im Quartier Ende 2010 1.953 beträgt). Weitere Betreu-

ungsangebote wachsen ständig aus dem Boden. Laut quantitativer 

Analyse gibt es im Quartier fünf  inklusive Kitas. Es bleibt zu recher-

chieren, ob dies dem tatsächlichen Bedarf entspricht. Die Interpreta-

tion der Zahlen von im Quartier lebenden Menschen mit Behinde-

rung lässt diese Annahme allerding zu.  

Im Straßenbild des Quartiers zeigen sich häufig kleine Ladenzeilen 

und –geschäfte, in denen private Sprachenschulen sowie Kunst- 

und Musikschulen, Kultur- und Bildungsangebote machen, auch im 

frühkindlichen Bereich.  

Neben diesen privatwirtschaftlich gewachsenen Angeboten prägen 

vor allen die im Quartier gewachsenen Angebote des Kulturzent-

rums Goldbekhaus (Trägerverein goldbekHaus e.V.) die Bildungs-

landschaft. Das Goldbekhaus ist vernetzt mit den Schulen im 

Quartier, mit Kindertageseinrichtungen, dem Bauspielplatz Poß-

moorwiese, freien Trägern der Jugend- und Familienarbeit, mit dem 

Netzwerk Seniorentheater Hamburg, mit Leben mit Behinderung, 

dem Winterhuder Bürgerverein, Budnikowsky, der Kulturbehörde 
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oder dem Bezirksamt Hamburg Nord (beispielhafter Auszug). Soweit 

es Vereinen und Initiativen finanziell stundenweise möglich ist, 

mieten diese Räumlichkeiten im Goldbekhaus. Somit deckt das 

Goldbekhaus in den Bereichen Bewegung, Kreativität und Bühne 

Themen des lebenslangen Lernens, auch im Bereich inklusiver 

Bildung, in seiner Angebotsstruktur ab.  

Am nördlichsten Rand des Quartiers, am Winterhuder Marktplatz, 

liegt eine öffentliche Bücherhalle, die in unterschiedlichen Veranstal-

tungsreihen sowohl erwachsene Migranten, als auch Kinder und 

Jugendliche anspricht.  

Darüber hinaus sind niedrigschwellige Bildungsangebote im Quar-

tier, berufliche Qualifizierungsangebote oder solche zur Berufsorien-

tierung für Menschen mit und ohne Behinderung, für junge Men-

schen oder für Menschen mit Migrationshintergrund so gut wie nicht 

vorhanden.  

Anlassbezogen finden seit 1998 die sogenannten Winterhuder 

Bildungsgespräche im Quartier statt. Dieses Gremium stellt ein 

Netzwerk dar, das zwischen Schule, freien Jugendträgern und dem 

Kita-Bereich bildungsspezifische Themen aufgreift, Schnittstellen 

herausarbeitet und intermediäre stadtteilbezogene Zusammenarbeit 

anregt. Das Netzwerk plant für 2013 die Entwicklung eines Leitbil-

des, Sitzungen mit Fachreferenten und den Ausbau nachhaltiger 

Kooperationsbeziehungen. Darüber hinaus ist es das Ziel der 

Bildungsgespräche, ihre Arbeit der Quartiersöffentlichkeit zugänglich 

zu machen. Q8 ist über die Projektleitung in diesen Beteiligungspro-

zess eingebunden. Dieses Netzwerk professioneller Dienstleister 

und öffentlicher Einrichtungen ist zum Stand Ende 2012 ein aktives 

Netzwerk im Quartier. 

 

Kunst und Kultur  

Im Quartier Winterhude-Uhlenhorst gibt es ist mehrere große 

Kulturstätten. Am nördlichem Ende findet sich Alma Hoppes Lust-

spielhaus und die Komödie Winterhuder Fährhaus. In der Mitte liegt 

das Goldbekhaus und die Kulturfabrik Kampnagel. Die Außenalster 

bildet die westliche Grenze, die östliche der Stadtpark mit seinem 

großen Planetarium. Das südliche Ende an der Mundsburg schließt 

mit dem Ernst-Deutsch-Theater. Das Theater hat mit der „plattform“-

Bühne ein überregional nachgefragtes Angebot für Jugendliche. Die 

„plattform“-Bühne besteht aus fünf Jugendclubs, in denen Jugendli-

che ab 12 Jahren in den Schwerpunkten Schauspiel, Performance, 

Film, Theatrales Philosophieren und Musik selbst tätig werden. Im 

Quartier selbst ist die „plattform“-Bühne relativ unbekannt. Im Sinne 

von Mitgestaltungsmöglichkeiten an kulturellen Angeboten liegt hier 

ein spannendes Potenzial für Einrichtungen und Träger des Quar-

tiers. Auch das Goldbekhaus setzt für die Inhalte seines Veranstal-

tungsprogramms auf überregionale Akzente. Anders als im Bil-

dungsbereich kommen die Impulse für Konzerte, Theaterstücke, und 

Kabarett nicht von Künstlern aus dem Quartier. Die direkte Verbin-

dung zum Quartier stellt das Goldbekhaus in der projektbezogenen 

Kinder-, Jugend- und Seniorenarbeit her (siehe oben).  

Das größte Straßenfest des Quartiers ist Dat Uhlenfest, das einmal 

im Jahr Besucher aus allen Hamburger Stadtteilen anzieht. Neben 

Buden, die für das leibliche Wohlbefinden sorgen, existiert auch eine 

Infomeile innerhalb derer sich Träger, Einrichtungen, die Kirchen-

gemeinde, Parteien aber auch Initiativen des Quartiers vorstellen. 

Daneben gibt es noch das Schinkelfest, ein Straßenfest für Kinder, 

deren Initiator das Goldbekhaus ist. 

Die Kirchengemeinde Winterhude-Uhlenhorst bietet eine Vielzahl 

kultureller Beteiligungsmöglichkeiten an. Dazu gehört die regelmäßi-

ge aber auch projektbezogene Zusammenarbeit mit Schulen und 
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Kindertageseinrichtungen, die Aufführung von Musicals, ein klassi-

sches Chorrepertoire sowie Studienfahrten und Seminare des 

Bildungswerks Kunstforum Matthäus. Das über das Quartier hinaus 

bekannte Kunstforum spricht in der Mehrzahl ältere Berufstätige und 

Senioren an. Seine Besonderheit liegt in der Arbeit an der Kontinui-

tät von Begegnungen und von Gemeinschaft. Auch Vincent e.V. – 

der etwas andere Kunstverein ist ein Kooperationspartner der 

Kirchengemeinde. Durch Vincent e.V. erfahren Künstler mit Psychi-

atrieerfahrung Unterstützung bzw. haben die Möglichkeit selbstbe-

stimmt ein Stück Kultur im Quartier mit zu gestalten. 

Die Volkshochschule Zentrum Nord liegt mit ihrem Gebäudekomplex 

ein Stück außerhalb des Quartiers in Barmbek, sucht aber im 

künstlerischen Gestaltungsbereich kleinere Kooperationsformen im 

Quartier. Allerdings beschränkt sich das Angebot der VHS Zentrum 

Nord innerhalb des Quartiers zum Standpunkt der Analyse auch auf 

zwei bis drei künstlerische Angebote.  

 

Kommunikation und Partizipation 

Die Zusammenarbeit und Vernetzung von Trägern und Einrichtun-

gen, von lokaler Ökonomie und Akteuren der Wohnungswirtschaft 

oder Initiativen mit Bürgerbeteiligung ist in Winterhude-Uhlenhorst 

nicht stark ausgeprägt.  

Neben dem bestehenden aktiven Netzwerk der Winterhuder Bil-

dungsgespräche (s. Bildung, Kunst und Kultur) existiert noch ein 

weiteres Gremium, die Regionalkonferenz Winterhude („Regi“). Die 

Regionalkonferenz Winterhude bildet den Zusammenschluss 

zwischen den sozialen Institutionen und Einrichtungen der Jugend-

hilfe des Quartiers, der alsterdorfer assistenz west, des Gold-

bekhauses sowie des Bezirksamtes Hamburg Nord. Das Gremium 

tagt einmal im Monat mit dem Ziel des fachlichen Austauschs und 

der Netzwerkbildung. Neben der alsterdorfer assistenz west gibt es 

keinen Teilnehmer in der Regionalkonferenz, der soziale Arbeit mit 

Erwachsenen leistet. Deshalb liegen die Thematischen Schwerpunk-

te auch im Jugendbereich, Kooperationen zwischen Schulen und 

Trägern der freien Jugendhilfe sowie Sucht- und Gewaltprävention 

bei Kindern und Jugendlichen. 

Darüber hinaus gibt es auf bezirklicher Ebene seit Frühjahr 2012 die 

regionale Bildungskonferenz (RBK) Hamburg Nord auch für die 

Stadtteile Winterhude, Uhlenhorst und Hohenfelde. Fachliche 

Impulse, Kennenlernen von Initiativen, der Ausbau von Vernetzun-

gen und die gemeinsame Fokussierung darauf, was die Region im 

Rahmen des lebenslangen Lernens benötigt, sollen bestehende 

Bildungsangebote verbessern und eine höchstmögliche Transpa-

renz über Entscheidungs-und Entwicklungsprozesse für alle Beteilig-

ten schaffen. Die Lenkungsgruppe der RBK will Empfehlungen, die 

im Rahmen der bezirklichen Handlungsmöglichkeiten nicht befördert 

werden können, auswerten und beraten und an die Behörde für 

Schule und Berufsbildung (BSB) weitergeben. Das Gremium tagte in 

2012 inklusive Auftaktveranstaltung dreimal und war mit im Schnitt 

50 Vertretern aus den Einrichtungen und Schulen der drei Stadtteile 

gut besucht. Über mögliche Entscheidungsprozesse und Zielerrei-

chung können aufgrund der relativ kurzen Zeit noch keine qualitati-

ven Aussagen gemacht werden.  

Bürgerschaftliches Engagement gibt es auch in den zwei Bürgerver-

einen im Quartier, im Winterhuder Bürgerverein von 1872 r.V. und 

im Hohenfelder Bürgerverein von 1883 r.V, Stadtteile Hohenfelde 

und Uhlenhorst. Beide Vereine führen Ausflugs- und Besichtigungs-

fahrten für jung und alt, Laternenumzüge und Sommerfeste durch. 

Der Winterhuder Bürgerverein bietet auch Veranstaltungs- und 

Informationsabende zu kommunalen Themen an, Ende November 

2012 beispielsweise eine Veranstaltung zum Thema Wohnungsbau 

in Winterhude. Der Winterhuder Bürgerverein mit knapp 400 Mitglie-
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dern unterhält eine eigene Altenwohnanlage (quartiersangrenzend) 

mit 28 altengerechten Wohnungen. Zum Zeitpunkt der Analyse 

unterstützt der Bürgerverein eine Initiative von Anwohnern rund um 

den Mühlenkamp, die im Sinne einer Verkehrsberuhigung durch das 

Verlangsamen des motorisierten Verkehrs die Sicherheit und 

Qualität des Wohnumfeldes erhöhen wollen. Dabei sollen auch 

barrierefreie Wege bedacht werden. Sechs Jahre lang gab es im 

Hohenfelder Bürgerverein (knapp 300 Mitglieder) eine Arbeitsgruppe 

zum Thema „Älterwerden im Stadtteil“. Die Arbeitsgruppe hat Ende 

2012 aus Mangel an zeitlichen aber auch finanziellen Mitteln die 

Arbeit eingestellt. Beide Vereine führen als lokales Kommunikati-

onsmittel eine Vereinszeitung, die sechs Mal im Jahr erscheint. 

Inwieweit die Arbeit der Vereine sich beispielsweise auch Menschen 

mit Behinderung zuwendet, bleibt zu untersuchen. 

Weitere institutionalisierte Netzwerke, Gremien oder Initiativen mit 

Beteiligungsprozessen konnten im Rahmen der Quartiersanalyse 

nicht erhoben werden. Da die Vernetzung der Akteure untereinander 

insgesamt nicht stark ausgeprägt ist, scheint es gut möglich, dass es 

noch andere kleinräumliche Strukturen der Partizipation und Kom-

munikation gibt. 

Lokale Nachrichten aus der Region, geschrieben von den Menschen 

vor Ort über bezirkspolitische Themen, über Vereine sowie Kultur 

und Veranstaltung, gibt es in der Gratiszeitung Winterhuder Wo-

chenblatt. Seit neustem gibt es für den Bereich Uhlenhorst und 

Winterhude außerdem die lokale Zeitung „Rundschau für Leute mit 

Durchblick“. 

 

Lokale Ökonomie 

Das Quartier Winterhude-Uhlenhorst ist durch eine Vielzahl von 

Läden, Restaurants und Cafés geprägt, die sich in der Mehrheit an 

ein zahlungskräftiges, urbanes Publikum richten. Im hamburgweiten 

Vergleich finden sich hier überdurchschnittlich viele Dienstleistungs-

betriebe wie beispielsweise Gaststätten und Hotelbetriebe, Steuer-

berater, Personalagenturen, Architekten, Friseure sowie niederge-

lassene Freiberufler, überwiegend aus der Medienbranche und 

Handwerksbetriebe. Geprägt von einer hohen Fluktuation ändert 

sich das Bild des Einzelhandels in den Haupteinkaufsstraßen 

laufend. Gemäß dem bundesweiten Trend lassen sich auch im 

Quartier weiterhin Zentralisierungstendenzen des Lebensmittelein-

zelhandels erkennen. Aktuell äußert sich dies in der stetigen Zu-

nahme der Verkaufsfläche pro Betrieb. Im Quartiersgebiet wird, auf 

die Gesamtfläche bezogen, ein relativ dichtes Netz mit mehr als 20 

Filialen großer Discounter bzw. Supermarktketten gezählt, davon 

allein 4 große Filialen verschiedener Bio-Supermärkte. Die meisten 

von ihnen bieten einen Bring- und Lieferservice bis vor die Haustür 

an. Auch die großen Drogeriemarktketten, wie Budnikowsky und 

Rossmann, sind zahlreich vertreten. In Straßenzügen wie Mühlen-

kamp/Gertigstraße, Hofweg und um den Winterhuder Marktplatz 

gehört das Shoppen in ausgefallenen und exklusiven Läden zum 

guten Umgangston. Auffallend häufig kommen Coffeeshops, hoch-

preisige Modeläden, auch solche für Kinder, vor. Am Goldbek-ufer 

findet zweimal in der Woche ein großer Wochenmarkt statt, der in 

den Interviewphasen auch als sozialer Treffpunkt genannt wurde. In 

den Haupteinkaufstraßen liegen Bäcker, Friseure, Blumengeschäfte 

und Einrichtungsläden bei aneinander wie auf eine Perlenkette 

gezogen. Nicht ganz so gut sieht es mit dem Angebot von Schus-

tern, Waschsalons und Änderungsschneidereien aus – genauso mit 

der medizinischen Fußpflege – eine Dienstleistung, auf die gerade 

ältere Menschen angewiesen sind. 

Im Bereich der Nahversorgung, deren Sicherstellung die „Gleichwer-

tigkeit der Lebensverhältnisse“ als einen wesentlichen Teil gesell-

schaftlicher Teilhabe gewährleisten soll, sieht das Bild schon anders 

aus. Fallen Versorgungsangebote mit Gütern des täglichen Bedarfs 
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im engeren Umfeld der Wohnung weg, führt das entsprechend zu 

einer Einschränkung der gesellschaftlichen Teilhabe ganzer Bevöl-

kerungsgruppen (nicht Motorisierte, Senioren, Kinder). Dabei ist das 

Wegbrechen von Nahversorgungsstrukturen längst nicht mehr nur 

ein Problem des ländlichen Raumes, auch Quartiersabschnitte und 

Straßenzüge können davon betroffen sein. Die fachliche Auseinan-

dersetzung zum Thema „Nähe“ diskutiert zwei Kriterien: das der 

Fortbewegungsart und das der körperlichen Belastbarkeit. Hier liegt, 

unter dem Gesichtspunkt des demographischen Wandels der 

Gesellschaft eine Gruppe sofort auf der Hand: die wachsende 

Gruppe älterer und mobilitätseingeschränkter Menschen. Unter 

ihnen gibt es solche, die keinen PKW mehr fahren wollen oder 

können, solche der nicht mehr „ganz so leistungsfähigen“ Fußgän-

ger und solche, die mit Hilfsmitteln zum Gehen unterwegs sind
10

.  

 

Gruppe Entfernung Zeitbedarf 

„Nah“ PKW-Fahrer bis 5 km = 5 – 8 Min. 

„Nah“ Radfahrer bis 2 km = 5 – 8 Min. 

„Nah“ Fußgänger 

(fit/erwachsen) 

bis 600 m = 5 – 8 Min. 

„Nah“ Fußgänger (Kind) bis 500 m = 5 – 8 Min. 

„Nah“ Fußgänger (Rollator) bis 50 m – 300 m = 5 – 8 Min. 

 

Legt man einen Radius im Schnitt von 500 m zugrunde und schaut 

man sich dabei in erster Linie die Grundversorgung mit Nahrungs-

mittel an, wird deutlich, dass auch das Quartier Winterhude-

Uhlenhorst in weiten Teilen nicht zu den „nahversorgten“ Gebieten 

gehört. Bezogen darauf ist Barmbek-Süd der schwächste Bereich, 

die Bereiche Winterhude und Uhlenhorst profitieren von Straßenzü-

 
___________________________________________ 

10)
 Dr. Muschwitz, Christian: Ausgewählte Aspekte der Nahversorgung, Uni Trier 

2010 

gen mit hohem Einzelhandelsbestand. Aber auch hier gibt es 

kleinräumig Gebiete, in denen der „Tante Emma Laden“ von neben 

an fehlt. In der Forsmannstraße hat ein Kiosk eine solche Funktion 

übernommen. Seit vielen Jahren wird er von einer nun schon 

betagten Frau geführt. Nachbarn dürfen „anschreiben“, Kinder 

kaufen für ein paar Cent Süßes und das Sortiment erlaubt das 

Auffüllen einer Notreserve. Anwohner bleiben auf ein Gespräch, 

tauschen Nachrichten aus und pflegen nachbarschaftliche Kontakte. 

Auffallend niedrig, passend zur Sozialstruktur des Quartiers, ist die 

Anzahl lokaler Angebote für Menschen mit geringem Einkommen. 

Der einzige Laden mit günstigem Kleidungs- und Hausratangebot ist 

der Kramladen der Kirchengemeinde Winterhude-Uhlenhorst. Es 

gibt kaum Second-Hand Läden und keine sozialen Angebote wie 

Kleiderkammer, Tafel, Fahrradwerkstatt, Kleinmöbellager oder 

Tauschring.  

Zum Thema der Barrierefreiheit können nur allgemeingültige Aussa-

gen getroffen werden. Aufgrund des hohen Altbaubestands im 

Quartier sind viele der Ladengeschäfte nur über mehrere Eingangs-

stufen zu erreichen. Erwähnenswert in diesem Zusammenhang ist 

das einzige barrierefreie Restaurant in der Gertigstraße (italienische 

Systemgastronomie). Erbenerdig, mit behindertengerechtem WC, ist 

auch der Innenbereich durch die großzügige Aufstellung der Tische 

für Kinderwagen und Rollstuhlfahrer geeignet. 

Kooperationen oder Netzwerke, z. B. zwischen Schulen und der 

lokaler Ökonomie für Praktikumsplätze, außerschulische Lernorte 

und Stätten zum Kennenlernen unterschiedlicher Professionen 

existieren nicht erkennbar, genauso wie Beschäftigungsmöglichkei-

ten für Menschen mit Assistenzbedarf. 

 

54



Quartiersprofil Winterhude-Uhlenhorst 
 

55 

 

Anmerkungen und Perspektiven 

Der hier vorgelegte Bericht soll über die Analyse und Darstellung der 

Ressourcen und Potenziale im Quartier Winterhude-Uhlenhorst 

dazu beitragen, positive Entwicklungsprozesse anzustoßen und 

Impulse zu setzen. Aus den Besonderheiten des Quartiers, den 

lokalen Versorgungsstrukturen und den Akteurskonstellationen 

ergeben sich Herausforderungen und auch Chancen, passgenaue 

und an konkreten Bedarfen orientierte Strategien und Maßnahmen 

zu entwickeln. So können für das Quartier auf Basis der Ausgangs-

beschreibung, Entwicklungsdynamiken und Handlungsempfehlun-

gen aufgezeigt und weiterentwickelt werden.  

Insbesondere in der westlichen Lage an der Alster zeichnet sich das 

Quartier durch einen hohen ökonomischen Lebensstandard aus. 

Doch auch der Bereich Barmbek-Süd oder der Teilbereich östliches 

Winterhude gehören noch zu den innerstädtischen Gebieten mit 

relativ geringer Arbeitslosigkeit oder vergleichsweise geringem Anteil 

an Menschen mit Ausgrenzungsgefährdung. Bewohner in prekären 

Lebenslagen oder Menschen mit Assistenzbedarf treten, mit weni-

gen Ausnahmen, im öffentlichen Raum des Quartiers erst einmal 

nicht deutlich sichtbar in Erscheinung. Eine große Entwicklungs-

chance liegt aus Sicht der Projektleitung darin, aus einem in wesent-

lichen Teilen intakten Quartier, gelingende, inklusive Prozesse 

heraus zu gestalten. Sozialräumliche Projekte zielen immer auf die 

Veränderung bzw. Gestaltung ihrer Räume ab. Eine solche Verän-

derung wird sich nur unter Beteiligung seiner Bewohner realisieren 

lassen. Nur dann werden Teilhabe und Teilgabe in vielfältigen 

Prozessen möglich.  

Die Arbeit der Quartiersentwicklung ist nicht ausschließlich auf 

einzelne Zielgruppen hin auszurichten, sondern soll sich mit seinen 

Angeboten an sämtliche Bewohner richten und diese einbinden. Mit 

Blick auf die dem Quartier eigenen Strukturen, sollen trotzdem zwei 

wesentliche Bevölkerungsgruppen genannt werden, die in besonde-

rer Weise angesprochen und denen über die allgemeine Arbeit 

hinaus besondere Aufmerksamkeit zu kommen sollte.  

Zum einen sind da die jungen Familien, der Zuwanderungsgewinn 

des Quartiers. Die Quartiersanalyse hat gezeigt, dass mit steigen-

dem Familienzuwachs oder steigendem Einkommen der Wegzug in 

attraktive innerstädtische Randgebiete nicht mehr als einzige Option 

gesehen wird. Im Verbleib der jungen Familien im Quartier liegt ein 

großes Potenzial. Unter den Bedingungen einer schrumpfenden 

Bevölkerung lassen sich heute in vielen Großstädten Segregations-

prozesse nicht nur über Verdrängung, sondern auch über die so 

genannte „Entmischung“ beobachten: Kerngebiete verlieren dabei 

Familien und Kinder an ihr Umland. In den betroffenen Innenstadtla-

gen bleiben diejenigen zurück, die nicht über ausreichende finanziel-

le und soziale Ressourcen verfügen. In solchen Quartieren werden 

Alterungsprozesse beschleunigt. Die Förderung familiengerechter, 

bezahlbarer Wohnungen, der Ausbau von Treffpunkten und Nach-

barschaftshilfe sowie eine offene, vielfältige Bildungslandschaft sind 

Faktoren, die den positiven Trend des Zuwanderungsgewinns 

weiterhin unterstützen werden.  

Zum anderen leben überdurchschnittlich viele Seniorinnen und 

Senioren im Quartier – 3400 Menschen – in Singlehaushalten. Hier 

liegt ein echter Bedarf des Quartiers. Ziel ist es, die Potenziale des 

Wohnumfeldes und des lokalen Bezugs zu nutzten, um älteren 

Menschen möglichst lange ein selbstständiges und selbstbestimm-

tes Leben in vertrauter Umgebung zu ermöglichen.  

In der Untersuchung, u. a. in den Gesprächen mit den Schlüsselak-

teuren haben sich einige Schwerpunktthemen herauskristallisiert. 

Dazu gehören Leben und Wohnen im Alter, Hilfen aus einer Hand, 

die Weiterentwicklung von Vernetzung und Kooperation zwischen 
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den professionellen Diensten sowie der Ausbau Bürgerschaftlichen 

Engagements.  

Zu den Perspektiven im Einzelnen gehören 

Gesundheit und Pflege 

Die ärztliche und pflegerische Versorgung ist gut aufgestellt. Aller-

dings sind zwischen den einzelnen professionellen Diensten wenig 

bis keine Netzwerke erkennbar. Vernetzung und eine bessere 

Koordination bestehender Beratungs- und Hilfsangebote in diesem 

Bereich sollten aufgebaut und auf ihre Barrierefreiheit und Kultur-

sensibilität hin überprüft werden. Informationen über wohnortnahe 

Netzwerke zur Unterstützung von Familien, Alleinerziehenden oder 

pflegebedürftigen Angehörigen, über barrierefreie Praxen und 

Dienste, über Angebote und Hilfen wie z. B. Palliativmedizin, Begleit- 

und Besuchsdienste, Prävention für ein gesundes Altern, sollten für 

alle zugänglich und zentral dargestellt werden.  

Assistenz und Service 

Für die Bevölkerungsgruppe Kinder und Jugendliche existieren 

tragfähige Netzwerke und Kooperationen. Menschen mit Assistenz-

bedarf und solche mit Migrationshintergrund werden nicht sichtbar in 

die Angebote einbezogen. Für die Zielgruppe älterer Menschen sind 

die Angebote in diesem Bereich ausbaufähig. Durch die oftmals 

langjährige Wohnorttreue von Senioren, haben diese eine Vielzahl 

unterschiedlichster Bezüge zum Wohnumfeld ausgebildet. Auf 

Grund ihrer Kenntnisse haben sie meist eine genaue Vorstellung 

davon, was verbesserungswürdig ist. Mit ihrer Erfahrung und ihren 

Kenntnissen bilden sie so eine wichtige Ressource für die Arbeit 

innerhalb der Quartiersentwicklung. Durch ihre langjährige Wohn-

dauer, kennen sie darüber hinaus viele Personen im Quartier. 

Dadurch kommt ihnen auch eine mögliche Rolle als Multiplikator und 

„Türöffner“ zu. Die vorliegende Quartiersanalyse macht deutlich, 

dass es nur begrenzte Angebote für Senioren im Quartier gibt. 

Gerade ältere Menschen benötigen aber Angebote der Nahversor-

gung, der Unterstützung und Beratung sowie tragfähige nachbar-

schaftliche Strukturen. Zu denken wäre dabei an die Schaffung einer 

Anlaufstelle, als Treffpunkt und mit dem Angebot von Serviceleis-

tung und Hilfen aus einer Hand.  

Wohnen und Wohnumfeld 

Winterhude-Uhlenhorst ist ein beliebter Stadtteil mit einem positiven 

Bevölkerungssaldo. Den positiven Zuwachs gewinnt das Quartier 

aus den sogenannten DINK-Haushalten (double income no kids). 

Aus diesem Grund besteht, neben dem Prozess der Entmischung, 

ein weiteres Risiko darin, dass einkommensschwache Bevölke-

rungsgruppen verdrängt werden. Da der Bestand der Sozialwoh-

nungen im Quartier sehr gering ist, sollte dieser ausgebaut, zumin-

dest aber gesichert werden. Es fehlen generationsübergreifende, 

alternative Wohnprojekte und auch alternative Wohn- und Pflege-

formen für Senioren. Hier sollte als Kooperationspartner in künftige 

Prozesse, z. B. neben der Wohnungswirtschaft, auch die Hamburger 

Koordinierungsstelle für Wohn-Pflege-Gemeinschaften mit einge-

bunden werden. Insbesondere Baugenossenschaften werden für 

diesen Prozess als wertvolle Partner angesehen. Durch ihre umfas-

sende Mieterbetreuung haben sie bereits Erfahrung mit sozial-

integrativen Verfahren zur Stabilisierung des nachbarschaftlichen 

Zusammenlebens und sind für die Belange der Quartiersentwicklung 

besonders sensibilisiert, haben teilweise bereits eigene Ansätze zur 

sozialen Stabilisierung ihrer Wohnanlagen entwickelt. 
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Bildung, Kunst und Kultur 

Die über viele Jahre gewachsene Bildungs- und Kulturlandschaft 

des Quartiers ist gut ausgestattet und lebendig. Ein großes Kunst- 

und Kulturangebot bietet Gelegenheit zur kulturellen Teilhabe und 

bindet die Bewohner des Quartiers in das lokale Stadtleben ein. Das 

Goldbekhaus ist ein Akteur, der hohe Netzwerkleistung in diesem 

Bereich erbringt und in seiner Projektarbeit auch Menschen mit 

Assistenzbedarf einbindet. Einige Schulen sind bereits sozialräum-

lich tätig oder sind dabei sich in Richtung vernetzter Bildungsland-

schaften im Quartier zu entwickeln. Kitas und freie Jugendhilfe sind 

sehr engagiert. Es sollte aber weiterhin untersucht werden, ob 

tatsächlich alle Bevölkerungsgruppen Zugang zu allen Angeboten 

finden. Die Goldbekschule hat die Ressourcen, ein inklusives und 

aktives Quartierszentrum zu werden. Ihre Nähe zu den zwei Wohn-

heimen Opitz- und Gottschedstraße, stellt ein großes inklusives 

Potential für das Quartier dar. 

Kommunikation und Partizipation 

Die Aktivierung der Bewohner ist eine zentrale Aufgabe von Quar-

tiersentwicklung. Dauerhafte Mitwirkung und Aktivierung ist zum 

einen themenabhängig und zum anderen davon abhängig, ob an 

bereits vorhandene Strukturen und Akteure angeknüpft werden 

kann. Die Aktivierung der Bewohner wird auch davon abhängen, ob 

die Beteiligung tatsächlich Mitgestaltungscharakter hat und ob 

Erfolge sicht- und erlebbar werden. Aus dieser Perspektive heraus 

empfiehlt sich die Durchführung von Befragungen und öffentlicher 

Foren im Quartier. Eine wirkungsvolle Basis für Partizipation wäre 

die Schaffung einer Freiwilligenagentur verbunden mit Mentorensys-

temen sowie Strukturen der Selbst- und Nachbarschaftshilfe. Auf 

Grundlage der ersten Untersuchungen scheint es sinnvoll, über 

gemeinsame Projekte den Austausch zwischen unterschiedlichen 

Gruppen (Jung – Alt, mit – ohne Assistenzbedarf) zu stärken. 

Lokale Ökonomie 

Mit welchen Projekten und Kooperationsangeboten kann man die 

Unternehmen und Dienstleistungsbetriebe in Winterhude-Uhlenhorst 

für lokale Themen interessieren bzw. sensibilisieren? Welche 

Unternehmensideen können die lokale Ökonomie für das Quartier 

entwickeln und dadurch vor allem lokal nachgefragte Dienstleis-

tungsangebote vorhalten? Dies können die Vermittlung haushalts-

naher Dienstleistungen sein, dies können Schulküchen sein, die 

einen Mittagstisch auch für Senioren anbietet oder Handwerksbe-

triebe, die sich auf Wohnraumanpassungen spezialisieren. Arbeits-

möglichkeiten für gering qualifizierte Personengruppen zu schaffen 

ist ein weiter ausbaufähiger Ansatz, den es im Quartier zwischen 

Gastronomiebetrieben und Werkstätten für Menschen mit Behinde-

rung vereinzelt schon gibt.  

Spiritualität und Religion 

Die Kirchengemeinde Winterhude-Uhlenhorst ist tragender Koopera-

tionspartner der Q8 Projektleitung. Der Aufbau einer zukunftsfähigen 

Gemeindeentwicklung ist das Leitinteresse, das auf kirchlicher Seite 

für ein hohes Maß an Initiative sorgt – beispielsweise an der Ausge-

staltung von Netzwerken, die Kirche, Bürger, Akteure des Sozial-

raums und professionelle Dienstleistung miteinander verbinden und 

zum Ziel haben, Kooperationen zu realisieren. Ein kontinuierlicher 

Prozess zur Öffnung der Kirche in den Sozialraum wird von der 

Projektleitung als großes Potenzial gesehen. „Sich einander (wieder) 

in den Blick zu bekommen“, war einer der am häufigsten formulier-

ten Wünsche sozialer Akteure im Quartier, geäußert während der 

Interviewphasen. Die Vernetzung der Einrichtungen und Anbieter 
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vor Ort ist in diesem Sinne ein wichtiges Handlungsfeld. Baulich 

steht die Kirchengemeinde vor der Herausforderung, ihre Raum- 

und Flächenkapazitäten für die Zukunft, bezogen auf die Bedarfe 

des Quartiers und unter größtmöglicher Beteiligung der Gemeinde-

glieder, neu zu gestalten. 

Arbeit und Beschäftigung 

Im Sinne der Nutzung vorhandener Netzwerke und Ressourcen ist 

die Frage, wie die lokale Ökonomie verstärkt einbezogen werden 

kann, um das „natürliche“ Interesse an einer weiterhin positiven 

Entwicklung des Quartiers nachhaltig mit zu gestalten (Sicherung 

einer stabilen Kaufkraft, nachhaltige Imagepflege). Ansässige 

Gewerbe- und Einzelhandelsunternehmen sichern die Nahversor-

gung und können einen Beitrag zur Verbesserung von Ausbildung, 

beruflicher Qualifizierung und Beschäftigung der Bewohnerinnen 

und Bewohner leisten. Eine Zusammenarbeit in Form von Netzwer-

ken und Informationsaustausch kann hier die in beiderseitigem 

Interesse liegende Quartiersentwicklung positiv befördern. Dazu 

können Projekte und Maßnahmen zur Unterstützung der lokalen 

Ökonomie sowie Ausbildungs- und Beschäftigungsangebote der 

einzelnen Unternehmen gehören. 
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Anhang  

 

 

 

 

 

 

  

Basis der Darstellung: Stadtkarte von Hamburg 1:20 000; 
Vervielfältigt mit Zustimmung der Freien und Hansestadt Hamburg, Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung, www.geoinfo.hamburg.de. 

1350B855EAE 
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Leitfaden Auswertung qualitativer Interviews mit den PLs über Ausgangslage, An- und Verknüpfungs-  

sowie Umsetzungsmöglichkeiten im Quartier 

Stand: 31.05.2012 

Indikatoren nähere Erläuterung Ausgangs-
lage 

An-/Verknüpfungs-
möglichkeit 

Umsetzungs-
möglichkeit 

Sozialporträt, Demographie Diskussion der demographischen Entwicklung    

Indikatoren  
Wohnen und Wohnumfeld 

nähere Erläuterung Ausgangs-
lage 

An-/Verknüpfungs-
möglichkeit 

Umsetzungs-
möglichkeit 

Bezahlbarer Wohnraum für alle Immobilienspiegel, Wohnungsgrößen    

Diversifizierter Wohnraum für besondere Bedarfe  Wohn- und Eigentumsformen, Wohnungsgrößen, 
vielfältige Wohnmodelle, Mehrraumwohnungen Wohn-
gemeinschaften 

   

Wohnungen sind den Bedürfnissen von Menschen mit 
Unterstützungsbedarf anpassbar 

Grundrisse, Beratung Wohnraumanpassung,  Woh-
nungstauschangebote,  Zusammenarbeit Wohnungs-
baugesellschaften 

   

Sicheres Wohnumfeld -  Soziale Kontrolle stärkt 
subjektives Sicherheitsgefühl 

Wegenetze, belebte Treffpunkte etc.    

Differenziertes und für alle zur Erholung nutzbares 
Wohnumfeld und Freiräume 

Alltagsgerecht, Mehrfachnutzungen, gestaltbare Frei- 
und Grünflächen in Wohnungsnähe 

   

Erreichbarkeit und Nutzung von öffentlichen Einrichtun-
gen der Versorgung, Erholung, Verkehr 

Barrierefreiheit, Erreichbarkeiten von Nahversorgung, 
Banken, Post etc., Mobilität 

   

Ausreichende Treffpunkte in öffentlichen Räumen Zugänglichkeit,  Sicherheit, Qualitäten    

Ressourceneffizientes und nachhaltiges Wohnen und 
Arbeit schafft gesundes Leben für alle im Quartier 

Ressourcenschonendes Bauen und Planen, Versorgung 
mit ökologisch erzeugten Lebensmitteln, naturnahes und 
ökologisch verträgliches Umfeld 

   

Neue Planungsvorhaben bieten Gestaltungsmöglichkei-
ten 

Vorhandensein neuer Planungen und Beteiligungen in 
der Quartiersentwicklung 
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Indikatoren  
Bildung, Kunst, Kultur 

nähere Erläuterung Ausgangs-
lage 

An-/Verknüpfungs-
möglichkeit 

Umsetzungs-
möglichkeit 

Die Einrichtungen für lebenslanges Lernen sind als Teil 
des Quartiers allen zugänglich 

Zugänglichkeit, Angebot, Befähigung für Gemeinwesen-
arbeit 

   

Schulen und Kitas sind inklusiv, barrierefrei und im 
Quartier verankert 

Auswertung Schuldaten, Beispiele 
Übergänge zwischen den Bildungsinstitutionen , Vernet-
zung 

   

Der Bereich der beruflichen Bildung ist mit dem 
Quartier und inklusiven Einrichtungen vernetzt 

Inklusive Einrichtung, Vernetzung    

Alle Menschen können Bildung,  Kunst und Kultur des 
Stadtteils formen und nutzen 

Zugänglichkeit für alle (Kosten, Barrieren)    

Indikatoren  

Assistenz und Service 

nähere Erläuterung Ausgangs-
lage 

An-/Verknüpfungs-
möglichkeit 

Umsetzungs-
möglichkeit 

Vorhandensein von Assistenz- und Betreuungs-
leistungen (Eingliederungshilfe und Pflege) und 
Servicedienstleistungen (Hilfe zur Pflege und  
haushaltsnahe Dienste) in ausreichendem Umfang   

Zivilgesellschaftlich, durch die Dienstleister (z.B. EGH 
Wohnen zur Arbeit, Werkstatt für Menschen mit Behin-
derung, Tagesförderung), ambulant, teilstationär  

   

Übergreifende Beratung Fach-/säulenübergreifende Beratung     

Netzwerke zur Unterstützung und  Assistenz Professionelle und zivilgesellschaftliche Akteure, 
Gesamtkonzepte Wohnen und Pflege  

   

Quartiersbezug der Dienstleistungen und Organisatio-
nen 

Zugänglichkeit Sozialverwaltung, Verantwortung 
Servicedienstleistungen im Quartier, Vernetzung 

   

Indikatoren  
Gesundheit und Pflege 

nähere Erläuterung Ausgangs-
lage 

An-/Verknüpfungs-
möglichkeit 

Umsetzungs-
möglichkeit 

Niedrigschwellige Angebotsstruktur Gesundheits- und 
Pflegedienstleistungen, Ärzte, Apotheken  

Barrierefreiheit, 
spezifische Angebote für besondere Bedürfnisse (z.B. 
kulturell, mit Betreuungsbedarf), Quartiersbezug 

   

Ausreichende ambulante Angebote, zeitlich befristete 
stationäre Einrichtungen (z.B. Krankenhäuser), Quar-
tiersbezug 

Vernetzung, 
Qualität: kultursensibel, barrierefrei 
Wahlmöglichkeiten 

   

Präventive Angebote sind vorhanden und vernetzt Mitarbeit/Vernetzung der Sportvereine 
Gesundheits-/Ernährungsberatung 

   

Zielgruppennahe Beratungsstruktur  Niedrigschwellig, kultursensibel, ehrenamtlich/ 
professionell, Leistungserbringung   
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Indikatoren  
Lokale Ökonomie 

nähere Erläuterung Ausgangs-
lage 

An-/Verknüpfungs-
möglichkeit 

Umsetzungs-
möglichkeit 

Vorhandensein lokal verankerter Ökonomie Größen, Lagen, Lokale Verankerung, Vernetzung, 
Wertschöpfung im Quartier, soziales Engagement im 
Quartier 

   

Vernetzung Unternehmen u. Beratungs-, Bildungs- und 
Serviceeinrichtungen 

z.B. Einbindung Gewerbe- und Wirtschaftsvereine    

Vorhandensein auf Bedarfe von Menschen mit Be-
hinderung  angepasstem  Handwerk, Einzelhandel 

Angebote, technische Lösungen z.B. im Sanitärbereich, 
Küche, Beratung 

   

Vorhandensein haushaltsbezogenen Dienstleistungs-
angebotes  

Angebot,  

Verknüpfung mit sozialen Diensten 

   

Vorhandensein nicht-monetäre lokale Ökonomie Tauschringe, Zeitbörsen, Verhältnis lokale Ökonomie    

Indikatoren  
Arbeit und Beschäftigung  

nähere Erläuterung Ausgangs-
lage 

An-/Verknüpfungs-
möglichkeit 

Umsetzungs-
möglichkeit 

Entwicklung des Arbeitskräftepotenzials Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter am Wohnort, am 
Erwerbsort, spezifische Erwerbsquoten, sonderpädago-
gische Zusatzausbildung im Quartier 

   

Entwicklung des Arbeitsplatzangebotes Branchen, Qualitäten    

Entwicklung des niedrigschwelligen und des geförder-
ten Arbeitsangebotes 

Angebote zur Teilhabe am Arbeitsleben, Qualifizierungs-
angebote für Menschen mit Einschränkung  

   

Zugang zu  Beratungsangeboten zur beruflichen  
Teilhabe  

Angebote für Arbeits-/Ausbildungssuchende; Informati-
onen barrierefrei und in mehreren Sprachen, Information 
für Menschen mit Unterstützungsbedarf  im Quartier 

   

Akteure im Bereich Arbeit und Beschäftigung unterstüt-
zen die berufliche Teilhabe von Menschen mit und 
ohne Einschränkungen, alt und jung, Männer und 
Frauen und mit unterschiedlichen kulturellen Hinter-
gründen 

Soziale und wirtschaftliche Unternehmen, Wirtschafts-
verbände wie z.B. IHK, Arbeitsagenturen entwickeln 
operative und strategische Kooperationen zum Thema 
Inklusion  Organisatorische und betriebliche Strukturen 
berücksichtigen Wünsche und Bedarfe der Mitarbeiten-
den 
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Indikatoren  

Spiritualität und Religion 

nähere Erläuterung Ausgangs-
lage 

An-/Verknüpfungs-
möglichkeit 

Umsetzungs-
möglichkeit 

Vorhandensein religiöser Gruppen und Gemeinschaf-
ten  

Treffpunkte,  Veranstaltungen, Qualität des Angebotes    

Inklusivität religiöser Gemeinschaften    Vernetzung, Begegnung, gemeinsame Aktionen     

Kirchen und Religionsgemeinschaften sind in die  
Quartiersnetzwerke integriert 

Quartiersbezug, soziales Engagement der Kirche für 
den Sozialraum 

   

Indikatoren  

Kommunikation und Partizipation 

nähere Erläuterung Ausgangs-
lage 

An-/Verknüpfungs-
möglichkeit 

Umsetzungs-
möglichkeit 

Treffpunkte, Bürgerhäuser, Cafés Räume, Qualitäten, Barrierefreiheit     

Ehrenamtliches Engagement Hilfe- und Nachbarschaftskultur; organisierte und 
informelle Freiwilligenarbeit 

   

Selbsthilfeorganisationen Vorhandensein, Qualität, Quartiersbezug    

Institutionalisierte Beteiligungsprozesse Organisation, inklusive Veranstaltungsformen, Beteili-
gung der Menschen im Quartier 

   

Inklusion als Auftrag der Verwaltung Verwaltung im Quartier, Offenheit, Staat als Community-
Enabler in Sachen Inklusion, Inklusion als  Quer-
schnittsaufgabe 

   

Bewusstseinsbildung für Inklusion Öffentlichkeitsarbeit der Akteure im Quartier    

Eigene Vernetzung der Projektleitung Quartiersbezug, Thematik    
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